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Vor großen GelreiSekäufm
Variser Sommuniquee über d as «SegenvrojeN zum deutsch-öfterreichi- 

fchen ÄoNpall

4>as zweite Quartal
Neues über den Fünfjahrplan.

^ Las erste Q uartal des dritten Jah res des 
Änfjahrplanes ging mit dem 1. April zu 
®hbe. Nun hat das zweite Q uartal begon­
nen. P er Tag des Uebcrganges wurde non 
^ r  Sowjetprcsse feierlich begangen. Die 
Propaganda feierte neue Triumphe, die 
schien: rauschten vor den Augen des Wäh- 
m's nur so vorüber. Wieder einmal wurde 
e|tte .Bilanz des Errungenen gezogen, wieder 
S im l  wurde das große Muß der nächsten 
Miunft in die Gehirne der Sowjetbürger 
^geprägt. Ein besonderer Erfolg ist der 
. dartalsfeier zugute gekommen: der Fünf- 
^rp ian .der Erdölproduktion ist bereits ver 
g l ic h t .  Dazu hat die russische Erdölindu- 
r'e nur 2'A Jah re  gebraucht. Sowjetruß- 

?s>d hat zwar nur das erste Viertel des 
^kten Jah res absolviert, in Wahrheit sind 

(eit Beginn des Fünfjahrplanes bereits 
Und 2 PL Jah re  vergangen, da durch die 

. erichiebun.g des Beginnes des Wirtschaits- 
v^te§ vom' 1. Oktober auf den V. Ja n u a r  

letzte Q uarta l 1930 zu einem Sonder- 
Martal ausgestaltet wurde. Sowohl in Baku

>n G rosny konnte in kürzester Frist eine
"übliche Steigerung erreicht werden, nicht 
^^tzt dank der amerikanischen Maschinen 
Nd. det Arbeitsrationalisierung. Jetzt ist die 

>i!lsche Erdölindustrie an die Verwirkli- 
llUn9 einer neuen „Piatiletka,,,. also eines 

pen Fünfjahrplanes herangetreten.
wäre ein I rr tu m , zu glauben, daß die 

^  ̂ Wirtschaft im Sowjetreich wirklich nach 
^  P lan arbeitet. Die P läne sind nur dazu 
WihÜm ^en einzelnen Produktionszweigen 

neue Aufgaben aufzubürden. Wird 
(et Aufgabe nicht erfüllt, so werden die Lei- 
oe Industriebetriebe zur Verantwortung 

der P lan  selbst wird aber nicht ver 
Seit Wird die Aufgabe dagegen vor- 
- '9 erfü llt, so erfährt der P lan eine neue
die Die Urheber des Planes aber,
laul- Möglichkeiten unterschätz't haben, 
6ntl n Gefahr, a ls  „Schädlinge" zur Vcr- 
IektottutI,9 gezogen zu werden. Es ist nicht 

g ' S ta lin  gerecht zu werden.
(tu*0, 9r °B der Erfolg der Erdölproduktion 
9el6j . e r  kann das Versagen der Kohlen- 
^tQF^Un^ tlicht wett machen. Der russische 

T  öen Forderungen nicht ge-
ch 9g l,e Qn ihn gestellt werden. So konnten 
6o% der letzten Monate nicht mehr als 

im Fünfjahrplan vorgesehenen
itUju gefördert werden. D as Zen-
^ Dh=ßWiv tu fsischen Kohlenproduktion, das 
Wä Q„. et/ ist zum Sorgenkind der Sow- 

Die „Schuld" des Dongebietcs

^•6 3n?irv’c i t  _
, en J nF. ert Tonnen betrug, im laufen- 
M  werh ÖÛ P^'6 Millionen Tonnen er« 
®9ßei|en ! tL Die entsprechenden Zahlen für 
S i  4 * te: : ^216, 5.330 und 8, für 
3  18 6 S k 3  und 8.826, für Erdöl 
im5 flüt Dorf 1.7, 6.4 und

tietnlQn n Tonnen. Die Kraftwerke, die 
^"stunden Jah re  3.8 Milliarden Kilo- 
fJ!ben J o 5r  eJ f u9s. haben, müssen im lau- 
i  J nei% u  f... . Milliarden geben. Der M a 

M illiarde ^  Steigerung von 2.25 aufIp a  ""“ W i a r d e n  c h o u u  a n

» P U "1 S“ [e ciMS 3*
I t i l i p t o t t e n  S ® robl(, ,io"  d-r Im * . 
Us. iollen, -bi" ^°schmen von 414 auf 760 
on . 0? flulF ^ P ro d u k tio n  von Traktoren/  486

einem Millio
Jahr.

neu Rubel, und dies

P  a r i s, 18. April, 
lieber die gestrigen Beratungen im M i­

nisterrat, in bereit M ittelpunkt das Gegen­
projekt zum deutsch-österreichischen Zoll- 
pla» stand, wurde ein Kommuniques au s­
gegeben, in dem es heißt, daß über die zu 
ergreifenden M aßnahmen und über die 
französischen Vorschläge zu dieser V orlage

in  der bevorstehenden M aitagung des V öl 
kerbundrates eine völlige E inigung er­
zielt worden ist. D ie  im Schöße der R egie­
rung durchberatenen M aßnahmen seien 
geeignet, die in  M ittel- und Osteuropa 
herrschenden wirtschaftlichen Schwierigkei­
ten wesentlich zu erleichtern. D ie Verhand 
lungen werden fortgesetzt werden.

D er heutige „M atin" teilt mit, datz 
Frankreich von den osteuropäischen S ta a ­
ten bis zur nächsten Ernte 56 M illionen  
Doppelzentner Getreide kaufen wird. Auch 
die übrigen westeuropäischen S taaten  be­
finden sich in  der gleichen S itu ation  und 
werden von den Ost- und südeuropäischen 
S taaten  Getreide aufkaufen.

Spanien beruhigt sich
Die W ahlen für die verfassunggebende Nationalversammlung

schon Ende M ai
M a d r i d ,  18. April.

Zwischen de» Vertretern K ataloniens 
und der Zentralregierung wurde gestern 
abends ein völliges Einvernehmen über 
eine gemeinsame Verfassung erzielt. E s  
wurde beschlossen, ein S ta tu t auszuarbei­
ten, wonach sämtliche S täd te und Ge­
meinden K ataloniens mit der spanischen 
Republik vereinigt werden. D er Name des 
neuen Landes soll „G eneralat Katalonien"  
lauten.

M a d r i d ,  18. April.
D ie baskischen nationalen A utonom sten  

erklären, daß sie eine eigene baskische R e­
publik ausrusen werden. D ie Regierung 
hat sofort eine Abteilung Zivilgarde ent­
sandt, um die Proklam ation der neuen 
Republik zu verhindern.

M a d r i d, 18. April.
Der neue Finanzminister P  r i e t o 

erklärte, daß die Regierung, dem Wunsche 
der Bevölkerung Rechnung tragend, die 
W ahlen für die vsrfassungsgebende N a­
tionalversam mlung, die erst im J u n i hät­
ten stattsinden sollen, bereits für Ende 
M a; angesetzt habe.

P a r i s ,  18. April.
D ie antifaschistische Zentralorganisation, 

der sämtliche Faschistengegner im  Ausland  
angehören, hat vom neuen Zivilgouver- 
neur von M adrid ein Telegram m erhal­
ten, in welchem dieser den italienischen 
Em igranten die Gastfreundschaft S p an iens  
anbietet.

Titulescu bildet ein Kabinett 
der Persönlichkeiten

D er V erlauf der Besprechungen, die der 
M andatar der Krone T itulescu m it den 
Parteiführern führt«, zeigte, daß eine E in i­
gung zwischen den Parteien nicht möglich 
w ar. E s  zeigte sich gestern vorm ittags, daß 
ein« K onzentrationsregierung nicht gebildet 
werden könne, weshalb T itulescu das M an­
dat in  die Hände der Krone zurücklegte. S o ­
fort wurde er m it der B ild ung eines Kabi­
netts der Persönlichkeiten, ohne Rücksicht 
aus die Parteizugehörigkeit, betraut. D er 
M andatar der Krone versuchte noch einm al, 
die P arteien  zur Annahme der Konzentra-

B  u k a r  e st, 18. April, 
tion zu bewegen. A ls  auch dieser Versuch 
fehlschlug, ging T itulescu an die Durchfüh­
rung seiner neuen Mission und setzte schon 
in  wenigen Stunden die neue R egierung zu­
sammen, die sich folgendermaßen zusammen­
setzt: Vorsitz und In n eres: T itulescu; Aeu- 
ßeres: Jaghika; Justiz: Lupu; Unterricht: 
Professor J o rga ; Landwirtschaft: Garoflid; 
Verkehr: G eneral Jonescu; Krieg und M a ­
rine: G eneral Contescu; Handel: Tabaco- 
vici; Arbeiten: Cantacuzene; Finanzen: Ceu- 
ceanu.

Erdbeben in I ta lie n .
M a i l a n d, 18. April. I n  einzelnen

Ortschaften Norditaliens wurde in der ver­
gangenen Nacht mehrere Erdstöße verspürt. 
I m  Canonika-Tal wurden mehrere Häuser 
zum Einsturz gebracht. An den Talhängen 
sind zahlreiche Erdrutsche niedergegangen. 
Von besonderer Heftigkeit waren die Erd­
stöße im Etsch-Tal bei Trient, wo die Be­
völkerung in panikartiger Angst die Häuser

verließ und trotz der kalten Witterung im 
Freien kampierte. Die Erdstöße waren von 
einem unterirdischen Rollen begleitet.

140 Gebäude eingeäschert.
Wa r s c h a u ,  18. April. Das Dorf Przy- 

stalowice (Bezirk Kielce) wurde von einer 
Brandkatastrophe heimgesucht, lieber 140 Ge 
Baude sind dem Brande zum Opfer gefal­
len. Zwei Kinder fanden in den Flammen

den Tod. Bei den Löscharbeiten wurden 15 
Personen schwer verletzt, 4 von ihnen rin­
gen mit dem Tode.

N i z z a ,  18. April.
I n  der großen internationalen Ausstel­

lung medizinischer P räparate, die im Laufe 
dieses M onats hier stattgefunden hatte, er- 
hielten die bekannten jugoslawischen P räpa­
rate „A l g a" für die Massage und „E n  e r. 
g i n" zur Stärkung des B lutes und der 
Nerven und zur Förderung des Appetits die 
höchste Auszeichnung, die goldene Medaille, 
den großen Ehrenpokal und das Ehrend'- 
plom.

ch
Festtage der M a n b m e r  

„G m sbena M atica"
Nach ihrem überwältigenden Triumph lr 

Südserbiens ist nun unsere „Glasbena Ma- 
iira" in Rio eingetrofsen, wo ihr ein neuer, 
licher stürmischer Empfang zuteil wurde 
Nach der begeisterten Begrüßung am Bahn. 
Hof zogen die Sänger in einem Umzug, von 
der Bevölkerung frenetisch aklamiert, in -die 
S tadt. Die Kundgebungen erreichten bei dem 
am selben Abend stattgefundenen Konzerl 
ihren Höhepunkt, sodaß die Sänger sich zu 
mehreren Zugaben entschließen mußten. 
Nach dem Konzert fand ein Festbankett statt, 
das im Zeichen aufrichtiger Verbrüderung 
verlief.

Ein ähnlicher begeisterter Empfang toutiu 
unseren Sängern gestern in KruZevac zuteil, 
wo sie am Bahnhof von einer ungeheuren 
Menschenmenge begrüßt wurden. Den Will­
kommgruß entbot ihnen der dortige Bürger­
meister Stanisavljevic, dem der Präses Dr. 
T  o m i n 8 e k erwiderte. M it einer Musik­
kapelle an  der Spitze bewegten sich die Mas­
sen in die S tad t bis zum Denkmal der Hel­
den von Kosovo, wo die Sänger die S ta a ts ­
hymne intonierten. D as Konzen, das bei 
vollkommen ausverkauftem Hause stattfand, 
forderte die Zuhörer zu begeisterten Bei. 
fallsstürmen heraus. M it einem Festbankett 
im Hotel „P aris" wurde der Festtag un­
serer Sänger abgeschlossen.

Börsenbericht
Z ü r  i ch, 18. April. Devisen: Beograd  

9.128, P a ris  20.305, London 25.23, New- 
York 519.30, M ailand 27.195, P rag  15.37, 
Wien 73, Budapest 90.55, Berlin 123.64.

Diese großartigen Zahlen, -denen selbst­
verständlich in der Presse die Zahlen über 
den Gang der Weltwirtschaftskrise gegenüber 
gestellt werden, sollen den Sowjetbürger zu 
immer neuen Leistungen ermuntern. Etwas 
mehr zu essen» zum Heizen und Anziehen 
wäre ihm eigentlich lieber. Darüber ist aber 
in der Sowjetpresse viel weniger zu lesen. 
Um die Gegenstände des täglichen Bedarfs 
ist es nach wie vor schlecht bestellt, wie ja 
überhaupt die verarbeitende Industrie im­
mer noch auf Kosten der Urproduktion sehr 
vernachlässigt wird. Neuerdings ist die Ver­

ordnung in Kraft getreten, laut der die 
wenigen Schuhe, die in Rußland produziert 
werden, durchwegs mit Gummisohlen ver­
sehen sein sollen. Die Ledersohlen sind ein 
unerreichbarer Luxus. Da aber in Rußland 
heutzutage kaum mehr a ls  ein P aa r Schuhe 
auf je 150 Verbraucher erzeugt werden, und 
da viele Sowjetbürger schon im W inter mit 
P-appsohlen herumliefen, hat diese Verord­
nung kein Aufsehen erregen können. Was 
die Lebensmitteln betrifft, so wird zur Zeit 
versucht, die Fleisch- und Butterproduktion 
zu organisieren. Besondere Erfolge konnten

auf diesem Gebiet bisher nicht erzielt wer­
den, außer, daß die Fleischmengen, die im 
Laufe der letzten Monate angesammelt wur­
den, zu faulen begannen.

M an könnte die Liste der Mängel, die das 
Leben in Sowjetrußland erschweren, bis 
ins Unendliche fortsetzen. Werden sie eines 
Tages behoben werden? Vielleicht, man kann 
es nicht wissen. M an hofft es. Vorderhand 
aber heißt es, das zweite Q uartal des drit­
ten Jah res zu erfüllen, trotz aller Schwie­
rigkeiten persönlicher und allgemeiner Art. 
die sich in den Woa stellen-
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Normale Arbeit
Erfreulicher Erfolg der Verhandlungen zwischen Negierung und Gruben- 

ieitungen — Bessere Aussichten der Kohlenindustrie

S O M M E R S P R O S S E N

L j u b l  j a n a, 18. April.

D ie Krise in  der Kohlenindustrie im  
Draubanat dürfte ihren Höhepunkt er­
reicht haben. Um diesen unhaltbaren Zu­
ständen abzuhelfen, schweben zwischen der 
Kohlengewerkschaft von Trbovlje und dem 
Verkehrsministerium schon längere Zeit 
Verhandlungen, um die Belieferung der 
Bahnen m it Kohle aus eine gesunde Grund  
läge zu stellen. I n  den Kohlenbestellun­
gen herrschte bisher kein System, da mo­
natelang die B elieferung nur schleppend 
oder gax nicht erfolgte. Nach einiger Zeit 
mutzten plötzlich riesige Kohlenmengen an 
die B ahnverw altung abgegeben werden, 
um die bedenklich gelichteten Bestände in  
den Heizhäuser» rasch auszusüllen, um im 
Zugsoerkehr wegen Kohlenmangels keine 
Störungen eintreten zu lassen. Lagen Re-

' kordbestellungen vor, dann mutzten die 
Grubenbesitzer überall Arbeitskräfte auf­
nehmen, wo sie nur solche austreiben 
konnten. Nach einiger Zeit Hetzen jedoch 
die Bestellungen nach oder fielen gänzlich 
aus, wodurch sich die Unternehmungen, in 
erster Linie Trbovlje, genötigt sahen, den 
Betrieb wieder einzuschränken und die Ar 
beiter zu entlassen oder ihnen verm in­
derte Verdienstmöglichkeit zu bieten. 
Allerdings spielt hiebei auch ein anderer 
Umstand eine grotze Rolle. D ie Kohlen­
preise sind bei uns unverhältnism äßig  
hoch, weshalb in grotzen M engen au slän ­
dische Kohle eingeführt wird. D ie Arbeiter 
schaft selbst verlangt, datz sich die staatliche 
Preiskontrolle auch auf die Kohlenberg­
werke erstrecke, um dadurch eine Senkung  
der Kohlenpreise herbeizuführen und die 
Einfuhr aus dem A usland zu unterbin-

öen, wodurch die Existenz der Grubenar­
beiter gesicherter erscheinen würde. Auch 
dieses M om ent spielt bei den schwebenden 
Verhandlungen zwischen R egierung und  
G rubenleitung eine wichtige Rolle.

Nach M eldungen aus B eograd ist in  den 
schwebenden Verhandlungen jetzt eine E i­
nigung dahin erzielt worden, datz die 
Kohlenbestellungen seitens der B ahnver­
w altung gleichmätzig erfolgen werden, so- 
das einerseits die Gruben ständig beschäf­
tigt, andrerseits aber auch die Heizhäuser 
stets genügende Kohlenmengen zur Verfü­
gung haben werden. Nach einer telephoni­
schen M itteilung aus' Beograd soll dem­
nach schon kommenden M ontag in  den Koh 
lenreoieren des D raubanats die Arbeit in 
nahezu normalem Umfang wieder ausge­

nommen werden.

das B ett gefesselt. Hier starb er, mit dom 
Kruzifix seines Vaters, Karl des Fünften, 
in der Hand. Unmittelbar unter dem Haupt­
altar befindet sich das königliche Pantheon, 
die Grabstätte spanischer Herrscher, 26 Grab- 
mäler von Königen und Königinnen, ange­
lfangen mit dem Begründer der spanischen 
Habsburgerdynastie, Kaiser Karl dem Fünf­
ten, dem Herrn der Welt, in dessen Reiche 
die Sonne nie unterging. Laut dom Wil­
len Philipps des Zweiten sollte die Toten­
gruft ganz schmucklos sein. Aber sein Nach­
folger ließ das achteckige Gebäude mit M ar­
mor und Goldverzierungen schmücken. I n  
vier übereinanderliegenden Nischenreihen 
stehen völlig gleiche Sarkophage aus schwar­
zem M armor mit goldenen Inschriften. 
Rechts liegen die Königinnen, links die Kö­
nige bis zu Alfons dem Zwölften, dem Va­
ter Alfons des Dreizehnten. Keine Blumen, 
da nach dem eiskalten Hofzeremoniel der 
Blumenschmuck hier verboten ist. Nur am 
Sarge des vorletzten Königs, Alfons des 
Zwölften, liegt ausnahmsweise ein Kranz. 
Auf der linken Seite steht in der letzten Ni­
sche ein leerer Sarkophag. Er war für den 
König Alfons den Dreizehnten bestimmt.

Ein merkwürdiger Aberglaube war von 
jeher im Escorial verbreitet. Alfons der 
Dreizehnte sollte der letzte König Spaniens 
sein, da der für ihn bereit gestellte S arg  der 
letzte in der Nischenreihe der Gruft sei. Soll­
te sich dieses böse Omen jetzt verwirk'' '••nt?

M ädchenhändler an 
der Arbeit?

Werden nicht viele unter uns erstaunt 
und ungläubig aufhorchen, wenn dieser auf­
rüttelnde Ruf ertönt? „Mädchenhandel? — 
Ein Kindermärchen, ein Schreckensgespenst!" 
wird mancher ausrufen.

Und doch wirft dieses unheimliche Gespenst 
seinen Schatten auf Frauenehre und F rau ­
enunschuld, breitet seine verderblichen Netze 
über die ganze Welt aus, wuchert dieser ab-

cn tfe in t sch n e ll u nd  spurlos
„ C R E M E  O R I Z O L "

U ebera ll erhältlich  
D e p o ts  COSMOCMEMIA, ZAGREB

S m itik la so v a  u l. 23

der ist dieses gräßliche Verbrechen an Leib 
und Seele unserer Frauen und Kinder kein 
Märchen und kein Schreckgespenst, sondern 
eine Tatsache. Von Fall zu Fall gelangen 
neue und schreckliche Einzelheiten zur Kennt­
nis der Öffentlichkeit. Wie einen erschüt­
ternden Hilferuf ärmster, unschuldiger Opfer 
hört man dann plötzlich Berichte über die 
planmäßige Verschleppung weißer Sklavin­
nen in die Hölle der lasterhaftesten Ausbeu­
tung, über das Unglück junger Mädchen, die 
mit List und Gewalt in überseeischen Lust­
häusern zur Unzucht gezwungen werden.

Grauenhaft und doch nur allzu wahr: in 
unserer zivilisierten Welt vollzieht sich bei­
nahe vor unseren Augen der Export von 
Menschenfleisch!

J a !  Mädchenhändler sind an der Arbeit! 
Die Methoden und Lockmittel, Tricks und 
Schleichwege des internationalen Mädchen­
handels sind so vielfach wie die Sippe dieser 
Unmenschen. M an sollte glauben, daß es 
Händlern schwer fällt, ihre Opfer zur Reist 
ins Ausland und über den Ozean zu veran­
lassen. Aber der Mädchenhandel nützt bst 
Unerfahrenheit und Vertrauensseligkeit jun­
ger Mädchens aus und paßt seine Manöver 
jedem Einzelfall an. Die Händler malen den 
Mädchen die lockendsten Stellungen in ver­
führerischen Farben vor die Augen. Leides 
sind unsere Zeiten so traurig und schwer, dal 
nur allzu viele dieser Unerfahrenen bereit 
sind, wegen einer guten Stelle selbst ans 
Ende der Welt zu fahren. Unseriöse Stellen­
vermittlungen arbeiten mit den Händlern 
Hand in Hand. Wer sollte glauben, daß ein

Kindermädchen
zu feiner Familie nach 
Südamerika g e s u c h t .  
Sprachkenntnisse nicht er­
forderlich. Guter Lohn u. 
Behandlung als Fam i­
lienmitglied. Ueberfahrt 
wird bezahlt. Rasche Zu­
schriften mit Lichtbild u.
Angabe des Alters u. der 
jetzigen Stellung unter d.
Chiffre „Deutsche Familie 
in Buenos Aires" an  das 
Ank.-Büro des Blattes, 

eine Gefahr bedeutet. Und doch ist es ^  
typisches Mädchenhändlerinserat.

Die Gefahr des Mädchenhandels ist ^ 
allen Ländern vorhanden. Deshalb ist 
Pflicht eines jeden Menschen, jeder W ,  
und jeden Mädchens, sich durch vorbeug^' 
de Arbeit vor dem Mädchenhandel zu \$ ü ' 
zen. i

Es ist erfreulich, daß sich nunmehr 
der Tonfilm in den Dienst dieser schvst^ 
Aufgabe gestellt hat, und so wird in 
neuesten deutschen Sprechtonfilm „M f # 
c h e n  H ä n d l e r  a n  d e r  A t  B < * ' 
in Bildern von ungeheuer packender 
nung das Schicksal eines dem Mädchenha^ 
verfallenen Mädchens gezeigt.

 ---------

Heitere Ecke
D ie engere W ahl

„So schnell kann ich mich nicht e n ts ^  
den," sagte der Personalchef. „Ueber t>r6 p  
Bewerber sind in  engere Wahl gezo g ^ .*  
ist selbstverständlich, daß ich m ir den ^  
tigsten und Intelligentesten als Buch?" 
heraussuche." , $

„Gewiß", nickte Bogislaw, „der Tüch^ 
und Intelligenteste bin ich." ^

„Hm," lächelte der Personalchefs "6 
Behauptung, die zu beweisen wäre."

»Ich habe," fing Bogislaw an a u f ^ U  
len, „den ersten P reis in dem eWc 
,Der schöne Brief' gewonnen. Ich j,t<* 
fabelhafte Technik im Skatspielen. § a sf!' 
Schachpreise und die silberne Rednern!■ ^  
le. Ich löse Kreuzworträtsel ohne o  ^ i t  
nähme eines Bleistifts, und w e n n ^ im  a  
einen Tango vortanzen darf . . . "  i

„Danke," wehrte der Personalchef „sit \ 
„das interessiert mich nicht. S ie I
beweisen, was Sie im Kontor bei der 
leisten!" . nd  {

Bogislaw dachte einen Augenbu ,
„Aber das alles," sagte er dann, »D jt Ge­
habe ich doch im Kontor bei der A 
macht."

Selbstmord des Vaters vor den 
Augen seiner Familie

Furchtbare Familientragödie
I n n s b r u c k ,  17. April. Dieser Tage 

nachts hat sich in Nötting im Knappentale 
eine furchtbare Familientragödie abgespielt. 
Der in der Sloinbruchstraße wohnende Zim 
mermann Franz Saurwein wurde von sei­
nem Arbeitsplatz entlassen. Er verständigte 
seine F rau  hievon nicht, sondern faßte einen 
entsetzlichen Plan. Als seine F rau  mit ihren 
acht Kindern von einem Aüsflug nach Hau 
se kam, tra t ihr der Gatte mit einem alten 
Militärgewehr entgegen und gab mit dem

rühmten Fresken von Giordano und vielen 
anderen Kunstwerken. Dorische Säulen  un­
terstützen das Gebälk, auf dem sechs S tatuen 
altbiblischer Propheten aus grauem Granit 
stehen. Köpfe und Hände jedoch aus weißem 
M arm or, ihre Kronen und Zepter aus Gold.

Das Innere  der Kirche wirkt in ihrer 
strengen Einfachheit ernst und erhaben. Es 
stehen dort 48 Jltä re . Der marmorne Haupt 
altar mit herrlichen Säulen und vergoldeten 
Figuren erhebt sich 30 Meter hoch. Von bei­
den Seiten des Hauptaltars sieht man knie­
ende Bronzegruppen, die Karl der Fünfte 
und Philipp den Zweiten m it ihren Fam i­
lien darstellen.

Im  Kapitelsaal des Augustiner Klosters 
von Escorial sind kostbare Gemälde großer 
Meister wie Velasquez, Tizian, Ribera, Ve­
ronese versammelt. Die prachtvolle, reichhal­
tige Bibliothek enthält 130.000 Bände und 
wertvollste griechische, lateinische und arabi­
sche Manuskripte, darunter den einzigarti­
gen „Codex aureus" mit den leuchtenden 
Goldbuchstaben, das Gebetbuch Karls des 
Fünften und sonstige kulturhistorische 
Schätze.

Im  Erdgeschoß des Palastes liegen die 
zellenartigen, schlichten Zimmer Philipps d. 
Zweiten. Vierzehn Jah re  lebte hier der Kö­
nig, von seinen schweren Leiden geplagt, an

Escorial, die Verlassene 
Residenz

Kloster, Palast und Totengruft der spanischen 
Könige.

I m  kastilischen Lande, etwa 52 Kilometer 
nordwestlich von Madrid, am Südabhang 
des Guadarramagebirges in 950 Meter Mee­
reshöhe erhebt sich in grandioser, eherner, 
feierlicher Einsamkeit der Escorial, die Ne- 
kropolis der spanischen Könige, ein kolossaler 
Bau, der Palast, Kloster und Totengruft in 
sich vereint. Philipp der Zweite, der grau­
same Herrscher, hatte selbst den O rt ausge­
sucht, die Pläne entworfen und den Bau in 
allen Einzelheiten geleitet. Die Architekten 
und Künstler mußten sich dem Willen des 
Königs fügen. Allen Menschen und Naturge­
walten zum Trotz errichtete Philipp der 
Zweite m it einem Kostenaufwand« von 16.5 
Millionen Goldpesetas mitten in der öden 
und eintönigen kastilischen Hochebene eine 
Burg, die, wie aus grauen Granitfelsen 
herausgemeißelt, eine gewaltige, eisige W ir­
kung ausübt.

Einer Ueberlieferung gemäß legte Philipp 
der Zweite auf dem Schlachtfelde von Sankt 
Quentin am 10. August 1557 ein Gelübde 
ab, dem heiligen Laurentius ein Kloster zu 
weihen. Daher hieß der in Erfüllung des 
Gelübdes kurz darauf erbaute Escorial u r­
sprünglich S an  Lorenzo de la  Victoria. 
Gleichzeitig wollte aber der König sich einen 
Palast und seinem Vater, Kaiser Karl dem 
Fünften, eine letzte Ruhestätte errichten. So 
entstand der Escorial, dieses ungeheure Ge­
bäude, etwa 206 Meter lang und 16i Meter 
breit, mit 16 Höfen, 1200 Türmen, 2700 
Fenstern und 86 Treppen.

Aller äußere Schmuck wurde bei der Aus­
führung des Baues verworfen. Der Escorial 
sollte durch bk geometrischen Proportionen 
s r s : t  gewaltigen Fassaden streng, wie das 
kalte spanische Hofzeremoniell, wirken. Dem 
Grundriß des Baues gab man die Form  ei­
nes umgekehrten Rostes, zum Gedächtnis an 
den M ärtyrertod des heil. Laurentius, der 
bei langsamem Feuer verbrannt wurde. Die 
vier imposanten Ecktüvme sollten die Füße 
des Rostes darstellen.

Das Eingangstor zum Escorial ist aus 
riesigen Granitguadern errichtet. Im  Vor­
hof eröffnet sich den Blicken der Besucher die 
Kirche, eine Nachbildung der Peterskirche in 
Rom, m it mächtiger, 95 M eter hoch gewölb­
ter Kuppel und zwei hohen Türmen, mit be-

iu/euuuie pucci|u am ruylgen, geplleren Li 
ben und verdirbt die schönsten Früchte. Lei
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Rufe: „Jetzt werden wir bald alle tot feiin!" 
mehrere Schüsse gegen die F rau  und die 
Kinder ab. Glücklicherweise gingen die Ku­
geln alle fehl. Daraufhin richtete Saurwein 
das Gewehr gegen seine Brust und schoß sich 
zweimal ins Herz. Er brach blutüberströmt 
zusammen und starb nach wenigen Minu­
ten. Durch die Aufregung und den Selbst­
mord ihres Gatten vor den Augen seiner 
acht Kinder erlitt die F rau  einen schweren 
Nervenzusammenbruch.
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Wahnsinn des Zufalls
Eine F rau , die binnen einer halben S tunde den G atten und 

ihre beiden Kinder durch zwei Unglücke verliert
G e n u a ,  17. April. Dieser Tage verun­

glückte in der Nähe von Cornigliano ein 
gewisser Luigi Casagrando, indem er mit 
einem M otorrad gegen einen Baum stieß, 
aus dem S atte l geschleudert wurde und mit 
zerschmettertem Kopfe tot liegen blieb. Die 
Frau des Verunglücken lief zu der Unfalls­
stelle, ließ aber in der Wohnung einen 
Spirituskocher brennen. I n  ihrer Abwesen­

heit spielten ihre zwei Kinder mit dem Ko 
cher, der plötzlich explodierte und den beiden 
Kindern so schwere Verletzungen zufügte, 
daß sie in wenigen Minuten tot waren, Be 
vor noch die M utter zurückgekehrt war. Die 
unglückliche Frau, die innerhalb einer hal­
ben Stunde ihren Gatten und ihre beiden 
Kinder verlor, verfiel in Wahnsinn.

Erschütternde Szenen
Znsammenbruch von Zeugen im Prozeß Kürten

Die Beweisaufnahme am nächsten Tag 
toitb ebenso ausführlich weitergeführt wie 
Qn den vorhergehenden. Es -werden Zeugen 
zu den Fällen Scheer, Hahn, Goldhausen, 
Mantel. Kornblum und M aria Hahn ver­
kommen. Aus deren Aussagen geht hervor, 
^aß Kürtens Schilderung seiner Verbrechen 

großen und ganzen den Tatsachen ent­
spricht. Im  Falle Scheer vermutete man 
ursprünglich, Kürten habe den Invaliden 
dvn hinten angesprungen, während der 
Mörder die T at anders geschildert hat Zeu 
8«n bekunden, daß Scheer tatsächlich an dem 
Tage schwer betrunken war und deswegen 
sMchl im Chausseegraben geschlafen hat. Hier 
'st er ein Opfer Kürtens geworden.

Bei der weiteren Vernehmung der Zeu* 
spielen sich erschütternde Szenen im Ge- 

ttchtssaal ab. Ein junges Mädchen, eine 
Freundin der Hahn, die diese mit Kürten zu 
mmmen gesehen hat, soll bekunden, ob sie 
°*n Mörder wiedererkenne. Bor Erregung 
. richt sie in einen Weinkrampf aus und kann 
Min sprechen. Der Vorsitzende fordert sie 
süsf, sich Kürten anzusehen, ob dies der M ann 
p  den sie mit der Hahn zusammen gesehen 
mbe und ob sie sich seiner erinnern könne, 
p s  Mädchen schüttelt nur weinend den 

°Vf; man kann sie nicht weiter vernetz­
e n .  Andere Zeugen erkennen Gegenstände, 
m von der Hahn gefunden worden sind, als 
dren Eigentum wieder.

» Unter anderen ist auch eine Zeugin, F rau  
• aufgeboten, die Kürten in den Greifen­
d e r  Wald geführt hat und die er bereits 

^  würgen begonnen hatte. Sie wurde nur 
"durch gerettet, daß andere Personen hin« 

pwmen, sodaß Kürten floh. Die Zeugin Be* 
bei ihrem Aufruf scheinbar ruhig den 

p tichtssaal und tr itt  vor den Richtertisch, 
än dem Augenblick aber, da sie die Eides« 
^ tn e l nachsprechen will, bricht sie zusam- 
 ̂^  und verfällt in Krämpfe. Sie muß aus 

?M Zaal getragen werden. U. a. verkehrte 
^rten auch bei einer Fam ilie K. E r hatte

D ü s s e l d o r f ,  17. April. 
F rau  K. erklärt, daß er seine Verlobung, die 
fünf Jah re  bestanden habe, aufgelöst hätte. 
-Staatsanwaltschaftsrat Jansen fragt Kür 
ten, ob er mit dem Gedanken gespielt habe, 
die ganze Familie K. zu opfern.

Kürten zaudert mit der Antwort. Schließ 
lich gibt er zu, daß er bei seinen Besuchen 
bei der Familie Schere und Hammer bei sich 
gehabt hätte, allerdings habe er bei seinem 
Fortgang nicht die Absicht gehabt, zu der 
Familie K. zu gehen. Es sei möglich, daß er 
mit dem Gedanken gespielt habe, die ganze 
Familie K. zu ermorden. Und als Grund 
gibt er wieder an, daß er durch seine Ver 
brechen die Bevölkerung der S tadt Düssel­
dorf in Unruhe, Angst und Schrecken ver 
setzen wollte.

Die Vernehmung weiterer Zeugen kann 
dadurch beschleunigt werden, daß Kürten 
mehrfach bei Vorhaltungen, die ihm gemacht 
ti>e,rben, erklärt, die Behauptungen stimm­
ten, er gestehe sein Verhalten ein.

Vor der Pause wird eine kommissarische 
Aussage des Kriminalkommissärs Schneider 
verlesen, der bei der polizeilichen Verneh­
mung Kürtens zugegen war. Aus ihr ergibt 
sich, daß Kürten erklärt habe, er habe noch 
größeres vorgehabt, um sich an der mensch­
lichen Gesellschaft zu rächen. (Worin seine 
Pläne bestanden haben, weiß m an aus ande­
ren Geständnissen. E r wollte angeblich nicht 
mehr einzelne Personen ermorden, sondern 
furchtbare Unglücke, Brückeneinstürze, Explo 
siomm in Warenhäusern ufto/ anrichten.)

Der Oberstaatsanwalt stellt u. a. fest, daß 
der Angeklagte in sieben Fällen Mädchen 
nachgestellt hat und sie bei Spaziergängen 
aufs Feld zu locken suchte. Es w ar ihm nur 
deshalb mißlungen, weil andere Personen 
dazugekommen sind.

Die Zeugenvernehmungen werden weiter 
fortgesetzt. Es steht noch der furchtbare Fall 
der Ermordung der kleinen Albermann aus. 
Mit. dem Abschluß der Zeugenaussagen rech­
net man am Samstag.

Seule, die ihr „Äch" vergaßen
merkwürdige Feststellung der Londoner Polizei — Die 

d M h e i t  unserer Zeit — Eine alarmierende Wachstumtendenz 
et Vermißten — Ziffer — Die Tragödie des Kassenboten
3V

i w le Londoner P olizei steht wieder ein*
6,01 einem Rätsel: die Zahl der Ver- 

ittirr. n» e*ne ständige Rubrik in der Sieben« 
fine °fnend b t ,  zeigt im letzten halben Jah r 
tUtoJ0 Ausgesprochene alarmierende Wachs- 
^ tar,Cn ba6 fie aus den bisher immer 
tbetv ^Jogenen Motiven nicht mehr erklärt 
öleitfiivr > " ' Nebrigens wird ein ziemlich

ei*’cn*3et Prozentsatz der Verschwun- 
toeU- au5  wieder aufgefunden. Aber unter 
ftitojLp, Umständen?! Viele Hunderte von 
ltten nt,rn. öon ihrer Behausung entfernt 
wissen J : . iefe Leute unstet umher und —

" 'n nicht, wer sie sind.

6ett3 ,C 5o6e,t 'hr Gedächtnis verloren,
!? iih e ren ^ n ^ ""9  mit ihrem Ich, ihrem 
l'Nb £u,r uen, ihrer Persönlichkeit. Sie 
[°ntntenLt  rcner A m n e s i e ,  eines voll- 
^chtnizs^f innerungsaussalles, eines Ge- 
^'e m e r f m r L o n d o n e r  Polizei macht 
k'dten L ^ d i g e  Feststellung, daß in der
ECe gewaAr96^ 6 bic Zahl"der Amnesie 

1 Utth 9ro«to L

^ i u n g s u n ^ " / e /  die hundertprozentige 
^ uttg§tiermiin9 beS menschlichen ©rin« 

' Es gibt allerdings auch

L o n d o n, im April, 
die kleine Amnesie mit nur teilweifen Ge­
dächtnisverlust, aber die tragischen und selt­
sam-abenteuerlichen Fälle und, fügen wir 
hinzu: die Polizeisälle in ihrer Mehrzahl 
leiten sich von der allerschlimmsten Form der 
Krankheit her.

Wäre die Amnesie wirklich, wie in Lon­
don behauptet wurde, eine Krankheit unseres 
modernen Lebens? Geben wir dem Leben 
selbst das Wort. M an könnte auch sagen: 
John  B. C u r  w o o d und M rs. Betty 
L e e  haben das Wort, doch John  und Bet- 
t" sind nicht mehr in der Lage, ihre Tragö­
dien zu schildern. Und hier liegt ja der trau ­
rige Ernst ihres Schicksals.

Wie steht es also um den Fall Curwood? 
Jo h n  B. Curwood war Kassenbote einer 
Londoner Kolonial-Jmportfirma, zehn J a h ­
re hindurch die Treue und Verläßlichkeit 
selbst. Eines Tages schickte man ihn, wie seit 
zehn Jah ren  täglich, mit einer Geldsendung 
auf die Bank: er kam nicht wieder. M an er­
kundigte sich: das Geld war nicht abgegeben 
worden. Is t  John durchgebrannt? oder wur 
de er das Opfer eines Verbrechens? Nach 
einigen Wochen wird er in Manchester ver­
haftet. E r ist zerlumpt, abgemagert, verkom­
men, aber nach dem Lichtbild des Skeckbrie-

Man spricht von Jugoslawien...

£

SARG’S

.. den frohen Bräuchen des Volkes 

..den farbenfreudigen Trachten 

.. und den schönen Zähnen seiner 
Bewohner!
Wer von der märchenhaften Schönheit 
Jugoslawiens erzählt, erwähnt auch die 
den Jugoslawen eigene seltene Schön­
heit der Zähne, die viele Tausende sich 
durch die tägliche Pflege mit Sarg’s Kalo- 
dont erhalten. Der erfrischende Schaum 
der Kalodont-Zahncreme macht die Zäh­
ne rein und strahlend weiß und schützt 
den Mund vor Krankheitskeimen.

K A L O D O N T
erhält die Zähne schön und gesund

fcs noch zu erkennen. Bei der Durchsuchung 
findet sich auch

das Geld in unberührtem Briefumschlag.

John  wird mit Fragen bestürmt: er gibt 
keine Antwort. Nicht einmal seinen Namen 
will er nennen. M an überführt ihn nach 
London, er w ird .m it verschiedenen Leuten 
konfrotiert: ja, er ist es, John  Curwood, ein 
Zweifel kann gar nicht Aufkommen. John 
sagt noch immer nichts. Seine F rau  kommt, 
seine Kinder; sie erkennen weinend den ver­
loren geglaubten Familienvater: John be­
trachtet sie gleichgültig, will von nichts wis­
sen und gibt noch immer keine Antwort. 
Jetzt erst wird er polizeiärztlich untersucht. 
E r hatte eine Kriegsverletzung, einen Kopf­
schuß , man hielt ihn für geheilt, aber die 
14 Jah re  alte Verwundung wirkt offenbar 
nach. A m n  e s i e, sagt der Polizeiarzt und 
löst mit dem rätselhaften Wort das Rätsel, 
so gut eben ein Wort ein tragisches Rätsel 
lösen kann:

in  John  B . Curwoode armen Gehirn hatte 
ein unbarmherziger Schwamm seine ganze 
V ergangenyeit und selbst seinen Nam en mit 

einer einzigen Bew egung ausgelöscht.

Der arme John  B. Curwood ist ein Opfer 
des Krieges. Schön, aber wie ist die Sache 
der M rs. B e t t y  L e e  zu erklären? 
Betty Lee eine glückliche B raut ging einen 

ag vor der Hochzeit ins W arenhaus S el 
fridge um sich noch einige Kleinigkeiten zu 
kaufen. Sie kam nicht wieder nach Hause. 
Als arme Nurse hatte das Waisenkind Betty 
einst Handelssächer zu studieren begonnen 
und setzte, sich bald durch. Sie arbeitete als 
Büroleiterin in einem großen Handelshause, 
der alternde Bürochef verliebte sich in das 
stille Mädchen und heiratete es, Aber in der 
Hochzeitsnacht brach beim Gatten Paralyse 
aus. E r wurde ins Sanatorium  gebracht, 
die Scheidung ging glatt vor sich. Betty a r ­
beitete weiter und trachtete die Sache zu ver 
gessen. Zwei Jah re  später lernte sie einen 
jungen netten Photographen kennen. Die 
beiden verliebten sich ineinander und verlob­
ten sich. Nun wird das Mädchen vermißt 
und Bräutigam und Polizei suchen sie wo­
chenlang ohne jeden Erfolg. I n  einer kleinen 
irischen S tad t wird sie endlich gefunden, auch 
sie zerlumpt und abgezehrt, und auch sie 
kann keine Aufklärung geben darüber, wie 
sie in jenes Städtchen kam. Sie weiß auch 
nicht, wer sie ist. Veraeben« f-nmnen ihre

.Freundinnen, ihr Bräutigam, sie erkennt sie 
nicht. Der Arzt schüttelt den Kopf: A nt» 
n e s i e.

Und ein d r i t t e r  Fall: Eine Ameri­
kanerin kommt mit ihrem Kinde, der vier­
jährigen Ruth, in Southampton an, fährt 
nach London und verschwindet spurlos. I h r  
Gatte zieht Erkundigungen ein: im Hotel, 
bei gemeinsamen Freunden, durch die P o ­
lizei; niemand kann ihm sagen, wo M utter 
und Kind sind. Nach einigen Tagen aber 
wird

eine vagabundierende F rau in einer Vor, 
stadt von P a r is

aufgehalten: die Amerikanerin. Auch sie wuß 
te nicht, wer sie ist und, was die Sache be­
sonders tragisch macht, sie weiß auch nicht, 
wo sie ihre kleine Ruth gelassen hat. Der zu 
Tode erschrockene'Gatte eilt mit dem ersten 
Dampfer herüber, ist aber auch nicht imstan­
de, die Apathie seiner F rau  zu brechen: , die 
Unglückliche schaut nur um sich und schweigt. 
An nichts kann sie sich erinnern. Nur noch 
der Trieb des Hungers lebt in ihr, der große 
M  u t t e r  i n st i n k t ist erloschen.

Die drei Fälle sind aus einer F lu t ähn­
licher herausgegriffen. Die Kopfverletzten des 
Krieges, so charakteristisch ihre Fälle sind, bil 
den dabei nicht die Mehrzahl. Die „Amne­
sie 1931" befällt den Menschen, die dem im­
mer komplizierter werbenden Mechanismus 
des Lebens unserer Tage erlegen sind.

Und in diesen traurigen Gruppen, stellen 
Londoner Aerzte fest, hat leider die F rau  
die Führung.

Die Frauen, meint ein Psychiater, durch 
dessen Ordinationszimmer schon viele Amne­
sie-Falle gegangen sind, haben sich im Krieg 
und in den Nachkriegsjahren mit ungehem- 
ter Ambition und Energie auf Berufe ge­
stürzt, die auch das Nervensystem der M än­
ner auf schwere Proben stellen. Eine Weile 
laufen sie mit zusammengebissenen Zähnen 
mit, dann geben sie's auf. Das heißt: i h r 
U n b e w u ß t e s  gibt auf: sie verlieren 
die Erinnerung an ein Leben oder einen Le­
bensabschnitt, der zu hart war, um ertragen 
zu werden.

Unsere Kinder werden die Anpassung an 
unser Nervenverlangendes Zeitalter ohne 
Zweifel gründlicher vollziehen, sie werden 
weniger Konflikte mit dem Leben haben, un­
ter ihnen wird es höchstwahrscheinlich auch 
weniger Amnesie-Fälle geben als unter uns.
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tim Hriberskis Mitschuld
Haltlose Gerüchte — Aufklärungen der Grazer S ta a ts ­

anwaltschaft
Die furchtbare B lu tta t von Jelovec steht 

noch immer im Vordergrund des allgemeinen 
Interesses, insbesondere in der Umgebung 
von Kamnica, wo sie begangen wurde. D a­
rum ist es auch, verständlich, daß die Ö ffen t­
lichkeit für alle Fragen, die mit dieser schreck 
liehen Begebenheit im Zusammenhang stehen, 
das regste Interesse bekundet.

Der Raubmörder M o h o r  k o wird im­
mer wieder gehörig ins Gebet genommen, 
um durch geschickt gestellte Kreuzfragen des 
Untersuchungsrichters Herrn D r. G r  m o v- 
s e k noch zu weiteren Geständnissen bewo­
gen zu werden. Der Mörder dürfte sein Ge­
wissen sicherlich noch nicht gänzlich erleichtert 
haben. I n  den letzten Jahren  sind in unserer 
Gegend mehrere große Verbrechen begangen 
worden, von denen Mohorko zumindest et­
was wissen dürfte, wenn er nicht schon da­
ran  teilgenommen hat.

Mohorko bleibt nach wie vor bei seiner 
Behauptung, bei der furchtbaren Tat hätte 
ihm sein Komplice H r  i b e r  s k i geholfen. 
Eine Bestätigung hiefür liegt vorläufig noch 
nicht vor. I n  der Winzerei Roi in Sulz bei 
Leutschach ist eine blutbedeckte Axt gefunden 
worden, 'doch behaupten die Hausbewohner, 
sie wäre bei der Schweineschlachtung verwen 
det worden. Der Anzug, den Hriberski in 
der kritischen Osternacht getragen haben soll, 
ist von seiner Freundin 5  k o f gewaschen 
worden, um es, wie beide behaupten, von 
verschiedenen Schmutzflecken, die sich im 
Laufe der Zeit angesammelt hatten, zu be­
freien.

E in amtlicher Bericht seitens der öster­
reichischen Behörden über die Untersuchung, 
inwieweit die Behauptungen Mohorkos hin­
sichtlich der Mithilfe Hriberskis zutreffen, 
liegt bisher noch nicht vor. Aus eine telepho­
nisch« Nachfrage unseres Blattes bei der

Grazer Staatsanwaltschaft wurde mitgeteilt, 
daß sich Hriberski. der sich wegen seiner Ver 
letzung noch immer im Jnquisitenspital in 
Graz befindet, wegen seiner Widersetzlichkeit 
bei der Verhaftung in Sulz zu verantwor­
ten haben wird. Erst nach seiner Aburtei­
lung und Verbüßung der S trafe kann seine 
Auslieferung an die jugoslawischen Behör­
den aktuell werden. Ein Auslieferungsbegeh 
ren liegt vorläufig noch nicht vor. Falls ein 
solches Begehren gestellt wird, dürfte dem­
selben seitens der österreichischen Behörden 
sicherlich stattgegeben werden, da Hriberski 
wegen verschiedener, in Jugoslawien began­
gener Delikte gesucht wird. I m  Zusammen­
hang mit der Mordafsäre von Jelooec ist 
der Bursche noch nicht verhört worden, wie 
die Grazer Staatsanwaltschaft mitteil'!. Aus 
diesem Grund entbehren die Gerüchte, wo­
nach die Mitschuld Hriberskis an der E r­
mordung der Familie Dobaj bereits erwie­
sen sein soll, jeder Begründung.

Gottes Mühlen mahlen langsam, jedoch 
sie mahlen schrecklich klein! Dieses Sprich­
wort hat sich mit wenig Ausnahmen immer 
bewahrheitet. Nichts ist so fein gesponnen, 
es kommt doch alles an die Sonnen! Auch 
die Mitschuld Hriberskis wird erwiesen 
werden, wenn er an der B luttat von J e ­
looec tatsächlich teilgenommen hat Die Un­
geduld der Bevölkerung ist nur zu begreif­

lich, da ja die Schreckenstat gesühnt werden 
muß. Sie wird auch gebührend gesühnt wer­
den/ früher . oder später. Die Untersuchung 
wird energisch weitergeführt, im stillen, 
von der Oeffentlichkeit unbemerkt. Erst so­
bald die Beweiskette vollkommen geschlossen 
ist, kann zugepackt werden.

m. Eine große Akademie mit einem reich­
haltigen Program m  und anschließender Un­
terhaltung findet heute, Sam stag, abends 
im Narodni dom statt. Das Programm um­
fa ß t Gesangs- und Orchestevpunkte sowie 
eine Bühnenausführung. Veranstalterin ist 
die „Narodna odbrana".

m. Besitzwechsel. Die bekannte Gaststätte 
„Jägerheim" in Kreevina ist in den Besitz 
des hiesigen Kaufmannes Herrn D o b l e- 
k a  r  übergegangen.

m. Landseuer. I n  M arija Devica v Bre- 
zju brach beim Mechaniker V e r h o v s e k  
ein Feuer aus, welches das m it S troh  ge­
deckte Wirtschaftsgebäude bis auf die Grund­
mauern einäscherte.

m. Kindervorstellung im Stadttheater. Nach 
längerer Zeit gelangt nun wieder im S tad t­
theater ein Kindermärchen zur Aufführung, 
und zwar führt am S  o n n t  a g, den 19. d. 
das M ariborer Theater das Märchenstück 
des kroatischen Schriftstellers Zirola „D e r 
v e r z a u b e r t e  F r o s c h "  auf. Am 
A b e n d  wird Kalmans „Z i r  k u s P r  i n- 
z e s s i n" gegeben.

m. Parkkonzert. Die Militärkapelle wird 
am morgigen Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
im Stadtpark konzertieren. Das Programm

In der 
ganzen 
Welt 
bleibt!

W e r  sie  
F r e u n d ! 
Ueberall

Christian geht nach
H o l l y w o o d  Rom an von W erner Scheff

C opyright by  N ovissirna-Verlag, G. m. b. H., Berlin SW  61, Belle-AIIiance-Straße 92. 2

I n  die Gestalt Christian Krügers kam neu 
es Leben. E r fuhr zwar mit der Hand noch 
einmal über die S tirn , als fürchtete er zu 
träumen, dann aber sprang er behende zu 
feinem Toilettenspiegel, brachte seine Frisur 
in  Ordnung, knotete seine Krawatte ein we­
nig fester und besah sich von allen Seiten.

„Die beiden Herren traten auf die S t r a ­
ße. Der Chauffeur Weinbergs riß den Schlag 
der Limousine auf, in welcher der große Thea 
teragent seine umfangreichen geschäftlichen 
Touren zu erledigen pflegte. Weinberg woll­
te Christian den V ortritt lassen, als dieser 
plötzlich stutzte und an dem Wagen des Agen­
ten vorbei über die S traße starrte.

„W as haben Sie denn?" erkundigte sich 
Weinberg, über den neuen Aufenthalt etwas 
ärgerlich.

„Da drüben steht doch . . . der Wagen von 
Direktor Schäring", sagte Christian langsam 
und nachdenklich.

„Na, wenn schon! Sie können recht haben, 
er hat ein beigefarbenes Cabriolett. Aber 
was geht das uns an?"

E r konnte nicht ahnen, daß der Anblick 
des eleganten Wagens Cristians frische Wun 
de von neuem bluten ließ. Dieses Gefährt, 
ein Zeichen des großen Luxus, in dem Lore 
künftighin leben würde, brachte ihm sein Un 
glück von neuem nah. Auch legte er sich die 
Frage vor, was der Direktor eigentlich hier 
in der stillen Westenstraße zu suchen habe. 
F ü r ein kurzes war in ihm der Gedanke auf­
getaucht, Schäring beabsichtigte, ihn aufzu­
suchen. Aber das w ar natürlich eine blödsin­
nige Idee, der Direktor würde sich hüten, 
ihm noch einmal gegenüber zu treten.

Dann saß Christian Krüger in dem be­
haglichen Rücksitz des Weinbergschen Wa­
gens und fuhr an der Seite des Glücks­
bringers der Besprechung entgegen, die 
über sein Schicksal entscheiden sollte. Wein­
berg wurde sehr redselig. Er war eine rein 
praktische N atur und begann zu erwägen,

was man von dem Amerikaner verlangen 
könne. „Wissen Sie, was Crow gesagt hat? 
..Bringen Sie mir den M ann um jeden 
P reis.' So  etwas verpflichtet, lieber Krü­
ger, wir brauchen also nicht bescheiden zu 
sein."

Christian hörte nur mit halbem Ohr zu. 
Das Automobil hatte inzwischen die Straße 
erreicht, die am Landwehrkanal entlang ge­
gen den Zoologischen Garten hin verlief. 
Weinbergs Chauffeur hatte seit dem letzten 
Zusammenstoß mit einem Lastwagen streng­
sten Auftrag, niemals schneller als dreißig 
bis fünfunddreißig Kilometer Stundentem­
po zu fahren. Weinberg liebte nämlich sein 
Leben und seine heilen Knochen über alles 
in der Welt.

Zufällig wandte sich Christian einmal 
um und warf durch das rückwärtige Fen­
ster einen Blick zurück. Da machte er eine 
seltsame Wahrnehmung. Etwas 10 Meter 
hinter ihnen fuhr der beigefarbene Wagen, 
den er mit der Person Direktor Schärings 
in Verbindung brachte. Er sah sich die 
Nummer an. IA  47006. Das ließ sich leicht 
merken. Er wollte sich noch heute bei dem 
Portier des Theaters telephonisch erkundi­
gen, ob es die Nummer Schärings sei.

„Fassen Sie die Sache nicht so leicht auf," 
jammerte Weinberg, von der Interesselo­
sigkeit seines Schützlings betroffen, „so eine 
Gelegenheit bietet sich doch nur einmal im 
Leben. M ir gesagt, wenn ich heute ein En­
gagement nach Hollywood bekäme, ich wür­
de hier den ganzen Krempel liegen lassen 
und hinübergehen." „Nun", setzte er mit 
Selbstironie hinzu, „als Liebhaber werden 
sie mich nicht gerade engagieren."

Christian mußte lächeln Seine Aufmerk­
samkeit wurde aber dadurch in  Anspruch ge­
nommen, daß durch das offene Fenster zur 
Linken das Brausen eines Motors in die 
Limousine drang, der mit hoher Touren-

einrnal benützt, bleibt ihr 
-  A n g e n e h m  und dauerhaft. -  
erhältlich. -  W iederverkäufer  

w en d en  sich an G u s t a v  
H u s s e r  & S o h n ,  W ien  VII-, 
R ic h ter g a sse  10. 1629

zahl lief und daher leicht an  dem Wagen 
Weinbergs vorüberkommen mußte. Der 
Kühler schob sich bereits an  dem Fenster 
vorbei.

E r wollte sich zur Seite beugen, um zu 
sehen, wer das Steuer führe, a ls plötzlich 
vor seinen Augen Feuer aufloderte und das 
scharfe Aufpeitschen eines Schusses sein 
Trommelfell zu zersprengen drohte. E r hat­
te nichts gesehen, keine Person, die den 
Wagen lenkte. Schon erblickte er nur noch 
das rückwärtige Verdeck des Cabrioletts, 
das in rasender F ahrt davonstürmte und 
ehvas 50 Meter von der Stelle entfernt, an 
der der Schuß gefallen war, nach rechts ab­
bog, so unvorsichtig schnell, daß die Hin­
terräder ein guter Stück geschleudert wurden.

„Großer Gott, ein Pneu ist uns geplatzt," 
stellte Weinberg fest, dem der Vorgang bis 
auf die Detonation völlig entgangen war.

Sein Chauffeur schien derselben Ansicht 
zu sein, und sicherlich gab es in  der Nähe 
keinen Menschen, der etwas anderes ange­
nommen hätte. Der Wagen des Agenten 
kam zum Stehen. Niemand kümmerte sich 
um ihn. Der Lenker sprang herab und eilte 
zu den Hinterrädern.

Erst jetzt wurde Weinberg auf die Hal­
tung aufmerksam, in die Christian zusam­
mengesunken war. Die geisterhafte Bläße, 
im Antlitz des jungen Schauspielers,, seine 
weit aufgerissenen Augen, dies alles waren 
sehr deutliche Zeichen.

„Was haben Sie Krüger, sind Sie so sehr 
erschrocken?"

„Herr Weinberg . . Herr Weinberg, 
das war doch ein Schuß."

„Sie sind meschugge, seit wann schießt 
ein Pneumatik?"

Er öffnete die Türe und sah hinaus. 
„Nun, Zimmermann, auf welcher Seite ist 
das M alheur geschehen?"

„Alles in Ordnung, Herr Weinberg,"
antwortete der Chauffeur. „W ir haben in 
allen Schläuchen Luft."

Weinberg sah Christian Krüger forschend 
an. „Das würde Ih re  Vermutung bestäti­
gen. Aber wer soll auf uns geschaffen ha­
ben?"

„Jemand in dem Wagen, der so schnell 
an uns vorübergefahren ist. Aber bitte, hier 
sehen- es,:'" >'naar das Einschußloch an der
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umfaßt den Sokolmarisch von Obruöa, eine 
Phantasie aus Parm as Oper „Ulrich, Graf 
von Cilli", die Ouvertüre aus Rossinis Oper 
„Semiramis", eine Phantasie aus „Eugen  
Onjegin" v. Tschaikowski, eine Potpouri aus 
Kalmans „Csardasfürstin" und den Schüb 
zenmarsch von B arta.

m. D er M ariborer Schachklub hält am 
S o n n t a g ,  den 19. d. um 10 Uhr int 
Cafe „Central" eine Sitzung ab. — Wegen 
Platzmangels bringen wir die wie üblich 
am Sonntag erscheinenden Schachnachrichten 
erst in unserer nächsten Nummer.

m. Univ. P rof. D r. Strzygowski wird am 
M o n t a g  in der Volksuniversität seinen 
interessanten Vortrag über die Verherrli» 
chung M aria in der darstellenden Kunst fort» 
setzen. Den Vortrag, der uns den höchsten 
Kult der Menschheit vor Augen führen wird, 
werden zahlreiche herrliche skioptische Bilder  
begleiten. — Am F r e i t a g ,  den 24. b. 
wird aber F rau  D r. M ira K o ö o n d n 
aus Zagreb über das interessante ThemN 
„Die moderne F ra u  und die Ehe" sprechen-

m. Alle Jntereffenten für die Studienreise 
der Gastwirte nach T iro l und in  die Schweiz
werden darauf aufmerksam gemacht, daß die 
Anmeldungen nu r bis zum 22. d. entgegen» 
genommen werden. Die Zahl der bisher an» 
gemeldeten Teilnehmer übertrifft B e r e i t s  
alle Erwartungen. Besonders zahlreiche An» 
Meldungen liegen aus dem S ann ta l und 
aus Oberkrain vor.

m. Zehn M eter tief stürzte von einer"
Wagenschuppen der 16jährige Besitzerssohl' 
Stefan K a r n e r in DolgoLe. Der Bursche 
erlitt hiebei schwere innere Verletzungen »nd 
einen Bruch des Schlüsselbeines.

m. Selbstmordversuch eines Bauernbur' 
scheu. Der 24jährige Besitzerssohn F . 2. '" 
Kumen bei Sv. Lovrenc jagte sich gestern '" 
selbstmörderischer Absicht eine Schrotladung

Scheibe."
Als nun der Agent dorthin blickte, 

hin sein Begleiter wies, ziveifelte auch e 
nicht mehr an  der Richtigkeit von Chtf 
stian Krügers Behauptung. Im  oberen Te" 
der beinahe ganz herabgelassenen Fenster» 
scheibe, die der vorsichtige Weinberg, glei^ 
falls nach seinem letzten Autounglück, 
nicht splitterndem Glas hatte einsetzen lal» 
sen, war ein rundes Loch zu sehen.

„Zimmermann," rief Weinberg seines 
Chauffeur zu, „da hat wirklich irgend*'1’ 
Lausejunge geschossen."

Die drei M änner fanden nach kurze!" 
Suchen auch die Ausschuß-Stelle in 
rechten Seitenwand des Wagens, nicht 
vom Dach entfernt. Die Kugel war bi# 
am Gesicht Christians vorbeigepfiffen, 
auch nicht weit über den Kopf Weinberg' 
durch den Wagen gegangen. Jetzt verfärb' 
sich der Dicke und begann zu zittern. _

„Soll ich zum nächsten Polizeirevier W  
ren?" fragte der Chauffeur.

„W ir haben keine Zeit", entgeg"'» 
Weinberg mit unsicherer Stimme. „loi1 
versäumen w ir unsere Konferenz."

„W ir brauchen auch nicht zur Potist1' 
ließ sich Christian vernehmen, der sich 3U * 
Zu sammeln begann, „ich weiß genau, 
welchem Wagen der Schuß gefallen ist 
kenne die Nummer." .

Es stellte sich heraus, daß auch ^  
Chauffeur das ungewöhnlich schnelle D 1" 
Po des Cabrioletts ausgefallen war, J1 
hatte er sich die Nummer nicht

„Ich M a g e  vor, die Sache nachher 
erledigen, Herr Weinberg," sagte Christ' _

„Abgemacht. Aber auf sich beruhen ' f ,  
ich das nicht. Wir sind doch hier nich1. ^  
Urwald, wo einer auf den anderen

Auf dem letzten Stück bis zum ®ben gj, 
tel schwiegen die beiden Jnsaßen der . 
mousine wie auf Verabredung. Beiden 
noch der Schreck in den Gliedern und 
besonders bei Weinberg wirkte er 
Christian dagegen versenkte sich in e>n* 
le Wut gegen Schäring. Sein erster 
danke war, dem Direktor sofort die
zei ins Haus zu schicken. Nun aber 
er, seine Neberlegenheit über den verh" 
Gegner völlig auszukosten.

(Fortsetzung in der MontagsM*
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gegen den Kopf. Die Bleikörner verletzten 
hir schwer am H als und rissen ihm das 
rechte Ohr lveg. Im  hiesigen Krankenhaus 
nurde ihm die erste Hilfe geleistet. Sein Zu- 
itanb ist besorgniserregend.

m. I n  ein Schaff m it siedendem Wasser
stürzte gestern in Spod. Korena die lljäh - 
dge Ziehtochter der dortigen Besitzerin 
A r  n u s, wobei das Kind am ganzen Kör­
per schwere Verbrühungen erlitt. I n  hoff­
nungslosem Zustand wurde die Kleine ins 
Mariborer Krankenhaus überführt.

m. M it einem Knüttel schlug gestern nach 
tinem heftigen S tre it der Winzer Anton 
3t o P  in Kroevina auf seine F rau  los, wo- 
bei er ihr schwere Verletzungen am ganzen 
Körper beifügte, sodaß sie ins Krankenhaus 
überführt werden mußte.

m. Schwerer Unfall. Beim Behacken von 
Holzpflöcken entglitt gestern dem lOiähri- 
3en Holzer Franz §  e r. B i n c ! in Bistrica 
die Axt, wobei ex sich eine schwere Verletzung 
nn der'rechten Hand zuzog.

>n. Einbruch. Ein noch unbekannter Täter 
schlich sich in die Holzlage des Hauses Go- 
iposka ulica 46 ein und ließ einen Bottich 
’W  sich gehen.

m. Gesunden wurden in der Presernova
blica zwei große Damasttischtücher/ Dieselben 
^nnen vom Eigentümer in der Askeröeva 
^ica 3, 1. Stock, behoben werden.

. m. Kranzablöse. An Stelle eines Kranzes 
chr den verstorbenen Herrn Hans S  a  ch s 
ivendete der Sekretär der Dersicherungsge- 
IfÖfchcht „Vardar" Herr K r  a  n s der An- 
lltuberkulosenligä in M aribör den Betrag 
bvn 100 Dinar. Herzlichsten Dank!

>n. Den Apothekennachtdienst versieht 
^nimende Woche die Apotheke „Drei" 
[®cag. Pharm . I  i it a  f  i k) am Hanvt- 
Matz.

* Pschunder, Radvanje. Frische Poganzen. 
Priina Pekerer-Eigenbauwein. 4739

^ * „Zur Linde" . (Anderle), Radvanje. 
schönster Ausflugsort, prima Pekerer-Wei- 
^  (Ribiselwein vom Oberst. Peitler). Selch-

ürste elc. Union-Bier. Konzert. 4737

'' Gasthaus Figo, Studenri — Sonntag 
0?n 19. d. Konzert. 4738

. '' Samstag, Montag, zwei Kabarettabende 
11 öex Belika kavarna. 4729

.. D ie F irm a Lesjak, Gosposka ulica 11 
lürie tf anerkannt guten gebrannten Kaffee 

.^d alle .Spezereiwaren zu billigsten Tages-
bisen. ' 4436

sv*6 M otorspritzen-Einweihung in  K am ni.a.
3. M ai 1931 um halb 2 Uhr findet in 

E. die feierliche Einweihung der neu- 
^ M otorspritze der Freiw. Feuerwehr statt, 

“nn große Festunterhaltung auf der 
nriborer-Jnsel. 60

tz* Der aufmerksame Ehemann speist am 
grundsätzlich nicht zu Hause. We- 

^Mens einmal in der Woche will man seine 
öffpU t,m Haushalt entlasten. I ß t  man in der 
so nnt^chen Mensa am Slomskov trg doch 

* und billiger als zu Hause. 1557

^ l te n e  und verdiente Anerkennung 
ech 'Gszeichnung. Selten wird nicht nur 
fcheg ^ |nstlche§, sondern auch ein ausländi- 
äet* “t,Qrat so oft mit den höchsten Aus- 
pit 3 Un9.en öedacht, wie dies mit dem P rä- 
tei, Q ^ni«re§ heimischen, allgemein betann- 
parai ^o riu m s „Alga" in SuLak (Prä- 
^ä rk i.Z '^?°"  öur Massage, „Energin" zur 

3 des Blutes, der Nerven und des 
E rb est bet Fall ist. Die „Alga"-Präparate 
B̂arig : J^isher ausgezeichnet: zweimal in 

tettz ^"udon, Petersburg, Genua, FIv- 
V . Brüssel und jetzt abermals im 

M onats auf der großen inter- 
9t%e Ausstellung in Nizza mit der 
®°lbenn' ^stachen  Auszeichnung: mit der 
%  * ^d a ille , dem großen Ehrenpokal

. . Ehrendiplom. Die SIfftrmaHrmŝestzx ~‘‘L 'sryrendiplom. Die Affirmation 
•lent J «**-tein heimischen Unternehmung 
ichßftiopa ■ r ,9ert auch der Stärkung unseres 
,°ch gerpjrfu Jll§I'Qnb, im Lande selbst je- 
, e mit ,hZ. c"’ „üst ®9tc unserer Industrie, 
rte,bet 1,̂ ,- ausländisch^^ Präparaten, die 

den fipiuvr , nl überschwemmt haben, 
J tie tt . D- ^ e n  Märkten mit Erfolg kon 
 ̂ lga" Präparate des Laboratoriums 

ftf^n Ausimm li^Mnwärtig auf internatio- 
arallxi b aw ;-"^ n  die ersten Preise davon. 

m J rnQtionQre,, 9̂ ! lrtn,ert die P räparate auf 
di,^iw ar Mcht Markten ständig an Boden, 

. t:)te vom ,-fr“ ^  Reklame, sondern
ihre (Erfolg Qualität, ihren Wert

Aus Vtuj
p. Lustiger Frisch - OZlag - Abend. Am

26. d. M. veranstalten Herr Prof. Hermann 
F r i s c h  und der bekannte Humorist und 
Charakterkomiker Herr Toni O k l a g  im 
hiesigen Vereinshaussaal einen lustigen Un­
terhaltungsabend, worauf wir bereits heute 
aufmerksam machen. Der Abend verspricht 
ganz außerordentlichen musikalischen Genuß 
und wird auch die Anhänger der leichten u. 
heiteren Muse voll auf ihre Rechnung kom­
men lassen.

p. Veteranentagung. Der Veteranenver­
ein von P tuj hielt im Gasthof „Post" seine 
diesjährige Generalversammlung ab, die 
sehr gut besucht war und einen würdigen 
Verlauf nah nt. Der agile Obmann Herr D i­
rektor llgou v. V e st e n e k entbot den er­
schienenen Mitgliedern einen herzlichen Will 
kommgruß, worauf er die wichtigsten Ge­
schehnisse des vergangenen Jahres streifte. 
Den Kassenbericht erstattete Herr F r a n k  o, 
worauf die Berichte einstimmig angenom­
men wurden. Bei den Wahlen wurde der 
bisherige Vorstand mit Herrn Direktor v. 
V e st e n e k an der Stpitze einstimmig 
wiedergewählt.

p. Feuerwehr-Wochenbereitschast. Die Feu
erbereitschaft versieht nächste Woche die dritte 
Rotte des zweiten Zuges mit Brandmeister 
Franz W r  e ß n i g und Rottführer Fritz 
M  a ch a  t s ch, während Chauffeur Karl 
P e n t e k e r ,  Rottführer Vinzenz S  e i - 
s ch e g sowie Josef K m e t e c und Rudolf 
E r  l  a v von der Mannschaft den Ret­
tungsdienst innehaben.

p. Ueberfall. Auf der Straße Turnisce — 
Evetlin wurde der Kaufmann Herr G n  i v- 
k e k von einem M ann überfallen, wobei ihm 
dieser mit einer Säge erhebliche Verletzun­
gen beibrachte. Der Angreifer konnte er­
kannt werden.

P . I m  Stadtkino gelangt Sam stag und 
Sonntag der kulturhistorische Roman „On­
kel Toms Hütte" als Film  zur Vorführung. 
Ein Stück Leben aus der Negersklaverei.

P . Apothekennachtdienst. Bis einschließlich 
den 24. d. versieht die Mohren-Apotheke des 
Herrn ; Mag. Pharm. M  o l i t  o t  den 
Nachtdienst.

p. Märkte im April. Am 2 i. d. findet ein 
Rinder- und Pserdemarkt statt, während am 
23. d. der traditionelle Georgi-Jahresmarkt 
abgehalten wird. Schweinemärkte finden am 
22. und 29. d. statt.

P . K la s s e n lo s e  für die bevorstehende Haupt 
zieljung erhalten Sie in reichster Auswahl in 
der Agentur P i c h l e r  in Ptuj. Die Zie­
hung beginnt am 24. d. und dauert bis zum 
20. Mai. Die Lose der fünften Klasse sind 
bis spätestens den 19. d. zu erneuern.

A u e  6 ef?e
c. Der Voranschlag der Stadtgemeinde ge­

nehmigt. Der Finanzminister bestätigte den 
Voranschlag der Stadtgemvinde Celje sür 
das laufende Jah r. Der Voranschlag belauft 
sich auf 6,617.257 Dinar. Die Zuschläge zu 
allen direkten Steuern sind in einer Höhe 
von 30% genehmigt.

c. Todesfälle. Im  Allgemeinen Kranken­
haus starben am 17. d. die 70jährige Front 
ziska T r a v u e  r, GefangenhauSaufsehers- 
witwe aus der Presernova ulica 10, and die 
30jährige Katharina 'S r a m e l, Taglöst- 
nerin aus Ritozncj bei Slovenskä Bistrica. 
R. i. p.!

'. Hundekontumaz. Der Stadtmagistrat 
verlautbavt, daß mit 15. April für das 

^Stadtgebiet strenge Hundekcntumaz ange­
ordnet wird. Alle Hunde müssen mit starken 
Maulkörben versichert sein oder von erwach­
senen Personen an einer guten Meialletne 
geführt werden. Während der Tauer der 
Kontumaz dürfen Hunde ohne Bewilligung 
des Magistrats nicht in andere Orte gebracht 
werden, in denen keine Kontumaz herrscht. 
Katzen dürfen nicht außer Haus gelassen 
werden. Die Straßenpolizeiverordnung, daß 
Hunde nicht in Gast- und Kaffeehäuser und 
Badeanstalten mitgenommen werden dürfen, 
wird dahin erweitert, daß es auch untersagt 
ist Hunde in Verkaufsläden und Gewerbe- 
lokalitäiteu mitzunehmen. Jeder verdächtige 
Fall von Erkrankung an Hunden oder 
Katzen ist sofort dem Stadtm agistrat zu mel­
den. Hunde, die diesen Bestimmungen nicht 
entsprechen, werden vom Wasenmeister ein- 
gefangen und vernichtet werden. Reklama-

c / ) a s  s i n d  

u n n ü t z e

£'o r g e n . . .
Wenn launisches Übergangs­
wetter bald aus heiterem 
Himmel lacht und bald 
fröstelnd naßkalte Schauer 
schickt, dann fürchten Sie 
für Ihre zarte Haut. Aber das 
sind ganz unnütze Sorgen! 
Eli da Jede Stunde Creme 
schützt und pflegt Ihre Haut 
und umgibt ganz fein Gesicht 
und Hände mit einer unsicht­
baren Hülle. Dann mag 
draußen das Wetter noch so 
unbeständig sein, -  Ihre Haut 
hat immer den vornehmen, 
zarten Schmelz und Duft -  
denn Elida Jede Stunde 
Creme hegt und pflegt sie.

5

m

%

m
ft

i

JEDE
STUNDE

kirnen werden weder entgegengenommen 
noch berücksichtigt.

c. Verlorene Evidenztafel. Der Autotaxi­
inhaber Anton L e d n i k aus Celje verlor 
am 15. d. zwischen 16 und 18 Uhr aus der 
Fahrt nach Sostanj eine Lampe und die 
Evidenztafel mit der Nummer 2—840. Der 
Finder möge beides bei der Polizei in Celje 
abgeben.

c. Pol'zeichronik. Der beschäftigungslose 
Arbeiter Michael S. traf einen Bekannten, 
der auf der S an n  Holz geflößt hatte und 
sich auf der Rückreise befand. Sie besuchten 
ein Gasthaus, wo der Flösser fleißig zahlte, 
dann aber einschlief. Der andere entwendete 
ihm dabei die Brieftasche. Von der Polizei 
gesucht, wurde er in weinseligem Zustande 
im Gasthause in der Gubeeva ulica aufge- 
funden, von dem (Selbe waren jedoch nur 
noch 10 D inar vorhanden. Michael 'wurde 
arretiert.

c. Der A usw eis der zur Volksarbeit V er­
pflichtete» in der Umgebungsgemeinde liegt 
während der Amtsstunden zur Einsich: auf 
und können event. Beschwerden eingereicht 
werden.

c. Freiw illige Feuerwehr. Den Bereit­
schaftsdienst vom Sonntag, den 19. bis 
Samstag, den 25. d. versieht der vierte Zug. 
Zugskonimandant Herr S c h l o s s e r .

c. Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 18. d. bis Freitag, den 24. d. 
die Aprtheke „Zum Kreuz" in der Kraljo 
Petra cesta.

Son n tag , 19. A pril.

Ljubljana, 9.30 Uhr: Kirchenmusik. — 11: 
Konzert. — 12: Reproduzierte Musik. — 
16: Konzert. — 20: Operettenabend. — 21: 
Konzert. — 22: Nachrichten, Jazz. — B eo­
grad, 20.30: Komödie. — 21: Konzert. — 
W ien, 10: Moderne Orgelwerke. — 11.05: 
Orchesterkonzert. — 14.40: Konzert. — 20.10 
Verneuils Schauspiel „Herr Lamberthier".
— 22: Abendmusik. _  Graz, 20.10: Alt- 
Steirisches. — B ratislava. 19.05: Konzert.
—  Mühlacker, 20.15: Cimarosas Oper
„Heimliche^ Ehe". — 2-1,30: t o t e r e  Tänze.

—  22.45: Tanzmusik. —  Toulouse, 2/1.30:
Konzert. — 22.50: Vokalkonzert. —  24.45: 
Tanzmusik. —  Rom , 20.30: B ro g is  Operette 
„Bacchus in  Toscana". ~  P rag , 21: M ili­
tärkonzert. —  22.20: Abendmusik. —  M a i­
land, 20.55: Opernübertragung. —  B uda­
pest, 20.45: Bühnenaufführung. Sodann  
Tanzmusik. —  Warschau, 20.30: Klavier- 
koirzert. —  31.30: Orchesterkonzert. 
Tanzmusik. —  D aventry, 21;
— 22.05: Konzert.

B e i Appetitlosigkeit, saurem Ausstößen,
schlechtem M agen, träger Verdauung, D arm  
Verstopfung, Aufgeblähtheit, Stoffwechselst»- 
rungen, Nesselausschlag, Hautjucken befrestk 
das natürliche „Franz-Josef„-B itterw affer  
den Körper von den angesammelten F ä u ln is  
giften. Schon die Altmeister 'der Heilmittel» 
lehre haben erkannt, daß sich das Franz« 
Josef-Wasser a ls  ein durchaus zuverlässige? 
Darm reinigungsm ittel bewährt^ .

Theater und Kunst
Rationaltheater in Maribor

Reperloire
S am stag , 18. A pril, 20 Uhr: Konzert btf 

B rand l-T rios. Dramapreise.
Sonntag , 19. A pril, 15  Uhr: „Der verzoll» 

Bette Frosch". Kindervorstellung. —  P r r  
m iete. —  20 Uhr: „Zirkusprinzessin".

M ontag, 20. A pril: Geschlossen.
D ienstag, 21. A pril, 20 Uhr: „Karusfel.

Pferde". Abonn. B . Kupone.
I

Kino
Burg-Tonkino: Nur noch bis M ontag da? 

große Weltereignis, der 100%ige deutsche 
Großton- und Sprechfilm „Afrika spricht".

Union-Tonkino: Heute zum letzten M al 
der 100%ige deutsche Sprech- und Tonfilm 
„Anna Ehristie" m it Greta Garbo und Hans 
Junkermaun. Das nächste Program m : Willy 
Forst in „D ie lustigen Weiber von W ien".

Apollo»Kino. Sam stag und Sonntag 
D ouglas Fairbai'ks in . -Die eifern» Maske"
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S P O R T
D a s  zwelle Derby

,Rapid" und „Zelezniear" im Kampfe um den zweiten Platz 
Endgültige K lärung der Tabelle

Die Wettkämpfe der zu Ende gehenden 
Meisterschaft 1930-31 sind nun an ihrem ent 
scheidenden Höhepunkt angelangt. Schon nach 
dem hohen Punktevorsprung im vergange­
nen Herbst, war es allgemein klar, daß sich 
heuer der Hauptkampf um: den zweiten Platz 
abwickeln werde, wenn auch „M aribor" nur 
knapp davonziehen konnte. Und die Anwär­
ter um den viel umstrittenen dritten Platz 
sind wieder „Rapid" und „Zeleznicar".

Die S  ch w a r  z b l  a u e n sind im heu­
rigen Frühjahr eine recht interessante M ann­
schaft geworden. Nach der überaus glückli­
chen Umstellung war der große Sieg gegen 
„Maribor" der erste sichtbare Erfolg der ziel­
bewußten Leitung. Nun werden die Reihen 
noch mehr vervollkommnet, sodaß die Schlag­
kraft der Mannschaft noch ums mehrfache 
verdoppelt wurde. Die gefährlichste Waffe 
bildet jetzt die Stürmerreihe, die in H o f- 
st e t t e r, Bänmel und V i d o v i c nicht 
gute Techniker, sondern auch ausgezeichnete 
Schützen besitzt. B r  ö ck l s aufopferndes 
Spiel und die Standkraft der Verteidiger 
B a r l o v i c  und F l a c k  dürfte dem gan­
zen Team ein besonderes Gefüge geben.

Aber auch die E i s e n b a h n e r  gehen 
nicht unvorbereitet in den Kampf. Die ein­
zelnen Leute haben ihre bekannte Härte und 
Kampffreudigkeit wieder gefunden, was übri­
gens der große Kampf, den sie vergangenen 
Sonntag der „M aribor"-Elf aufbürdeten, am 
besten beweist. Die Mannschaft verfügt der­
zeit über das beste und härteste Mittelspiel in 
unserer S tadt, das nach wie vor das Rück­
grat des-Teams bildet. F  r ä n g e »  be­
findet sich trotz der kaum «öffneten Saison 
am Gipfel seines Könnens und stellt für je­
den S tü rm er ein schwer zunehmendes Hin­
dernis dar. Auch die Verteidigung besitzt in 
W a g n e r  einen Spieler von größtem F o r­
mat, sodaß ein Hinwegkommen nur schwer 
möglich ist. Der S turm  kombiniert zwar noch 
sehr uneinheitlich, doch sind die. Einzellei­
stungen dah^r umso gefährlicher. :

Die Chancen sind somit ans beiden S ei­
ten vorhanden und lassen den . schärfsten 
Kampf erwarten.'W er Sieger wird, läßt sich 
kaum voräuszusagen, wenn auch die Papier­

form für diesen oder jenen Gegner spricht. 
Wir werden es ja sehen!

Das Spiel geht um 10 Uhr am neuen 
„Rapid"-Platz in Szene. Als Spielleiter 
wird wieder Schiedsrichter C i m p e r  - 
m a n n aus Ljubljana fungieren. I m  Vor­
spiel schlagen die beiderseitigen Reserven den 
Entscheidungskampf um den ersten Platz.

„Edelweiß"Sröffnungsrennen
Der rührige Radfahrertluü „E d e l- 

© c i f  1900" hält am S o n n t a g ,  den 
26. d. auf der Reichsstraße südlich von Tezno 
sein diesjähriges Erösfnungsrennen mit den 
Klubmeisterschaften ab. Die Rennstrecke, de­
ren S ta r t  und Ziel beim „Eichkatzelwirt" 
P  l o h l  in Tezno festgesetzt sind, beträgt 
30 Kilometer mit Wendepunkt. Der S tart, 
der bei jeder Witterung erfolgt, wird um 
Punkt 14.30 Uhr vor sich gehen. Für die 
Sieger wurden drei Ehrenpreise im Gesamt­
werte von 500 D inar gestiftet. Ueberdies 
wurde für den Hauptsieger ein Ehrenkranz 
gestiftet, außerdem erhalten alle Wettbewer­
ber, die zehn Minuten nach dem Sieger das 
Ziel passieren, besondere Ehrenzeichen. Die 
Konkurrenten werden ausgelost und in J n -  
terwallen von einer Minute abgelassen. 
Jeder Fahrer fährt auf eigene Gefahr und 
Rechnung. Nennungen sind bis Freitag, den 
24. d. 18 Uhr abends an den Vereinsob- 
mann Herrn Restaurateur Halbwidl zu rich 
ten. Die Verteilung der schönen Preise fin­
det am selben Abend um 19 Uhr im Klub­
heim statt, bei welcher Gelegenheit auch die 
Enthüllung des 30jährigen Jubiläumsbildes 
vorgenommen werden wird. Ein darauffol­
gender Familienabend wird die Zusammen­
kunft beschließen. Die Wettbewerber werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß sie die be­
stehenden straßenpolizeilichen Vorschriften 
strenge einzuhalten haben.

iimmmmmiiiitimiiiimmiHiiminmiimmiimMiiimiimmiimimiimiimmimHimiiimimmmmmmmmmiiiimiimimiH::'
färbt nach Muster und reinigt '•hemisch, jede Art, Damen und Herren Kle dei 
bei schnellster und bester A sfuhrung. Für Trauerfälle in 24 Standen
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weiche Atmosphäre, d ie  in f r e u n d l i c h s te  
Stim m ung versetzt.

D a s ist es gerade, was die ganz großen 
Feinschmecker der Musik vorwerfen. Sie lullt 
ein. Sie lenkt von schärfster Konzentration 
während des Essens ab. Von einem hinge­
hauchten Walzer sanft gerührt, überschmeckt 
man womöglich, daß die Hühnerfarce um ei­
ne S pur zu scharf ist, oder daß der Mayon­
naise etwas fehlt.

Talleyrand, der nicht nur der größte Di­
plomat, sondern auch der größte F e in s c h m e k -  
ker seiner Zeit war, hatte eine ideale L ö ­
sung gefunden, die wert ist, aus der Verges­
senheit hervorgeholt zu werden. I n  der rich­
tigen Erkenntnis, daß einerseits Musik die 
Feierlichkeit einer Handlung erhöht, ande­
rerseits das Essen durch nichts gestört wer­
den darf, fand er folgenden Ausweg: Beiw 
Aufträgen von besonders sensationellen Ge­
richten ertönten hinter einem Vorhang F l ö ­
ten und Geigen — die sofort verstummten 
wenn die Gäste die Speisen zum Mmtb< 
führten.

Es muß eben alles nur richtig organi­
siert werden.

ka, Marcinko, Werbnigg und Rahle und um 
halb 16 Uhr die erste Mannschaft in der Auf­
stellung Hermann, Flack, Barloviö, Golinar, 
Bröckl, Seiffert, Pischof, Vidoviö, Hofstetter, 
-Säumet und Benko am Sportplatz spielbe­
reit zu sein.

: S .  K. Lelezniöar. Die sonntägigen Mei­
sterschaftsspiele bestreiten die Spieler: Anto- 
licic, Bischof, Esserl, FrangeZ, Konrad 1 
und 2, Kohout. Pavlin, Pezdiee-k, Ronjak, 
Bogrinec, Wagner in der ersten und Bacnik, 
Bauer, Borovka, 6ieek, Golinar, Horavek, 
Kositer, In g , Mahajne, Lorber, Sineh, Ur- 
B-ancic, Zgonc in der Reservemannschaft. 
Ersten? haben sich um 14.30 am Sportplätze 
einzufinden, während die Reserven schon um 
13.30 Uhr spiel-bereit zu sein haben.

: D ie Ortsgruppe Studenci des Arbeiter- 
Radfahrerverbandes ladet alle Mitglieder 
und Freunde des Radsports zu dem am 
Sam stag, den 18. d. abends um 19 Uhr im 
Gasthof Spurej in Studenci stattfindenden 
Abschiedsabend der einrückenden Sport- 
kameraden ein.

Freiw.Femrwehr M aribor
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

S on n tag , den 19. A pril 1931 ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
A rm in T  u t t a.

Telephonnummern für Feuer- und Unfall­
meldungen 2224 und 2336.

: SK . Rapid. Es haben mit 10 Uhr die 
Altherren, mit halb 14 Uhr die Reserve Pel- 
ko, M atthias Löschnigg, S traub, Frangesch, 
Glumac, Zorzini,' Schmid, Janze’f, Harbin­

Chauffeur - Mechaniker mit
Zeugnissen sucht. Posten.. Geht 
auch ausw ärts. Antr. erbet, an 
die 33erw. unter „Nüchterner 
Fahrer". 8980

von Din 1 — aufw ärts, mit oder ohne R e­
klam edruck. W iederverkäufer R abatt. — 
G enera lvertre tung  der G um m iw arenfa- 

g b r ik  Jakobson—Spandau, »Helva«, Za- 
Sgreb , Bakaceva 3. — V erlanget Offerten!

Äst Musik appetit­
fördernd?

B on  Ernst N  o v  a k.

Ein echter, rechter Feinschmecker verachtet 
alles, was ihn von der geheiligten Prozedur 
des Essens ablcnkt.

Biel umstritten in gastronomischen Fach­
kreisen ist die Frage der T  i s ch m u s i k. 
Sie hat ihre bedingten Anhänger und ihre 
unbedingten Gegner. Die Einwendungen 
sind zum Teil sehr einleuchtend.

Musik im Restaurant muß sich ihrer an 
dieser S tä tte  durchaus untergeordneten 
Stellung anpassen. Sie darf nicht indiskret 
sein, nicht zu laut, nicht zu modern, nicht 
zu klassisch. Das Restaurant ist schließlich 
nicht die Philharmonie — zur Bachforelle 
paßt kein Bachkonzert — und zu Salaten 
keine Sonat en. . . .

Es geht auch nicht an — ein öfters vor­
kommender F a ll — daß der noch so begabte 
Violinspieler plötzlich ruhemahnend an die 
Geige klopft. Und wütende Blicke sendet, 
wenn die servierenden Kellner samt Tabletts 
nicht zu Salzsäulen erstarren, oder irgendein 
lustiges Tischgespräch weiter fortgeführt 
wird.

Diskrete Musik kann wahrend des Effens 
sehr angenehm sein, sie schafft eine zeitlose,

W ist und Hum or
Frippel sitzt im W irtshaus. Frippel 

süffelt.
Zarwadusch, sein Freund, macht ihm Von 

würfe.
„W arum säuft du so viel, Frippel?
„Weil sic m ir mein Auto gepfändet ha­

ben. Um mich zu trösten . . .!"
„Wie lange willst du denn das fortsetzeu?'
„Im m er, immer! Ich bin untröstlich!"

*

Frippel macht eine Autoreise nach I ta ­
lien.

Frippel hat einen Defekt an seinem A M  
mulator.

Läßt ihn reparieren.
F rag t den Mechaniker:
„Biddä schän, wieviel macht?"
„Sechs Volt," erwidert der Mechaniker.
„Wieviel ist das in italienischem Geld?"

„ I s t  der Fallschirm aber auch absolut st1 
verlässig?" fragte der Kunstflieger, ß ' 
haben jedenfalls g a r kein Risiko", erwidert 
der Verkäufer. „W enn er nicht funktioniert 
w ird er anstandslos umgetauscht."

zu vermieten:
1. Stock, 3 Geschäftslokale (jetzt Firm" 
Ussar), passend auch für Aerzte, B ü ro s et< 
Anfragen: F . Pirchan, M aribor, @ reg^  
ciccoa ulica 16. 4 ^

&

M etallsärge für K inder: 80 bis 160 cm lang: 650.— bis 1100.— 
Dinar; M etallsärge für E rw achsene: 200 cm lang, 1500.— bis 
2300.— D inar ab L ager M aribor. Alle Größen ste ts lagernd 
M indestens 40% E rsparnis durch Kauf beim E rzeuger 436 

Max USSAR — MARIBOR — Gregorciceva ulica 17.
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behördlich konzessioniert, langjährige P rax is in 

W ien, übernim m t noch einige H äuser. Durchfüh­
rung von Belehnungen sow ie Renovierungen mit 
eigenen M itteln. A nträge un ter »Prima Referen­
zen« an die V erw altung. 3836

■K Regel- ^  
Störungen
auch v e ra lte te  und h a rt­
näckige behebt bequem 
einzig mein stä rk stes , in 
jedem Falle g aran tie rt 
W irkendes 4686

RIODOL
unschädlich, nie v e rsa ­
gend. Mein P rä p a ra t seit 
Jah ren  von l a u s e n ­
d e »  F rauen m it besten  
Erfolgen und Freude be­
vorzug t, übertrifft alle in­
se rie rten  M ittel, so daß 
Sie in einigen Stunden 
von Sorgen befreit w er­
den. W enden Sie sich so­
fort an mich, als langjäh­
rige Spezialistin, Sie w e r­
den m ir dankbar sein, w ie 
unzählige andere. P re is 
D inar 70.—. s tä rk e r D inar 
90.—. besonders s ta rk  für 
s ta rk e  N aturen und v e r­
a lte te  Fälle D inar 150.— 
oder D inar ISO.—. — — 
H ütet Euch vor N achah­
m ungen und A uslandsfir­
men! P e r Nachnahm e oh­
ne Inhaltsangabe liefert 
n u r: Laboratorium W. H. 
Olxwldt -  Prag XIII., — 
Vrsovlce. Ruskä 12. P o st­
am t 73. Postfach 12. — 
R .C.S. Postgebühr D. 15.-

Suche für sofortigen E in tritt 
zw ei tüchtige, flinke

Eierlradiier
slow enisch und deutsch sp re­
chend. A nträge un ter »Ver­
läßliche und tüchtige Kraft« 
tm die Verw altung. 4480

T l a T
S porttype  501. F ah rtbere it ist 
p re isw ert zu verkaufen. -  

A nzufragen: G lavni trg  5,
I. S tock. 4733

Größere Men een

Makulatur-
Papier

v e r k a u f t

M a r i b o r s k a
t i s k a r n a

4625

u verkaufen!
W irkw arenm aschineH
(Standard) einschl. der erforderliche)1 
Hilfsmaschinen, Formapparat etc. weget1

B e t r i e b  s a u f  l ö s u n d *
E rnste A n fragen  unter „ G ü n s t ig e  G e le g e n h e it  
an d ie  V erw altu n g  d ie ser  Z eitu n g  erb e tc1.

Wir suchen „
für alle größeren Städte Jugoslawiens ie e t t

liten. küoilii
für einen erstklassigen, in allen Staaten f( 
temierten Artikel. Zuschr. unt. Leiichtwü» .

Inseraten-A gentur Pichler, p,ufl

I D E A L 1* reinigt chemisch alle Famen- und Herrep-<3arderoben
Z e n t r a l « :  F ran k o p an o v a  ulica 9 . F i l i a l e :  V etrin jska  ulica 7- T e lep h o n  2 4 -8 0

i
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Wirtschaftliche Rundschau
polnischer Wirtschaftsbrief

Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen P  o- 
I t u  und J u g o s l a w i e n  sind ganz! 
merkwürdiger Art. Obgleich ziffernmäß. nicht 
sehr bedeutend entwickeln sie die Verbin­
dungen doch in einein relativ sehr raschem 
Tempo, was nicht zuletzt darauf zurückzu- 
führen ist, daß man in den H a n d e l  s- 
beziehungen in beiden Staaten sorgfältige 
Pflege angedeihen läßt. Die beiden wichtigen 
Abnehmer der ansteigenden jugoslawischen 
T a b a k p r o d u k t i o n  sind Polen und 
die Tschechoslowakei und eine Verbindung in 
diesem Artikel fällt besonders in die Schale 
weil angesichts der Standardmarken der mo 
nopolitischen Tabakregien die Produktions- 
siaaten nur ungerne wechseln, um keine Ver­
schiebung der Zigarettenqualitätcn hervor­
zurufen. Die Tabakausfuhr stellt demnach ci- 

. neu gewichtigen Faktor innerhalb der jugo­
slawisch-polnischen Handelsbeziehungen dar. 
Ebenso wie der Tabak für die jugoslawische 
Ausfuhr nach Polen den Kernpunkt bildet, 
stellt die Ausfuhr Polens nach Jugoslawien 
den Export von W a l z e i s e n  gewisser­
maßen in den Vordergrund. Jugoslawien 
deckt den überwiegenden Teil seines Bedar­
fes an Walzeisen beim polnischen Eisenhüt­
tensyndikat, was noch wichtiger als die ein­
zelne Zahl ist, die Tendenz ist jäh anstei­
gend. M an möge sich eine handelspolitische 
Kurve vorstellen, wenn der polnische Export 
Hach Jugoslawien im Jah re  1927 für das 
erste Halbjahr kaum über 1000 Tonnen be­
tragen hat und im I .  6929 schon 11.000 Tan 
Heit, womit Jugoslawien ein gewichtigerer 
Abnehmer der polnischen Eisenhütten gewor­
den war, als Deutschland und Ruinänien, 
Zwei sozusagen, alte Kunden der polnischen 
Eisenausfuhr.

Im  Vordergrund stehen Eisenbahnschienen 
und sonstiges ähnliches M aterial, in zwei­
ter Reihe erst Bleche und dergleichen. Selbst­
verständlich darf man die Werte der jugo­
slawischen Einfuhr von Walzeisen nicht an 
lenen Zahlen messen, die Polens Export nach 
Rußland erreicht, sie bewegen sich auf etwa 
fünf- bis sechsfacher Höhe.

Das Interesse eines S taates an einem Be
sich aber durchaus nicht auf den ge- 

genseitigen Warenaustausch, sondern erstreckt 
l'ch auch auf gleichartige Produktion, weil 
einerseits aus Produktion und Verwertung 
^ h re n  gezogen Iverden können, andererseits 
Fühlungnahme zwischen Produzenten glei- 
^wr W aren hergestellt werden soll. I n  dieser 
^vziehung muß man beachten, daß in Jugo- 
llawien der A n t e i l  d e s  W a l d e s  
Hst der Gesamtfläche etwa 30 Prozent 6e- 
vügt, in Polen ettva 22 Prozent. Der H o l z  

s t l  li i) i  t Polens hatte früher die gleiche 
Achtung, wie die jugoslawische Ausfuhr: 
-utteleuropa, insbesondere Ungarn und J ta

Homlb Bemkovens 
blondes Modell

3t 0 ut Q n v o n  G e r t  R o t h b e r g .
r Jsh t by  M arlin  F eu ch tw an g er, H alle  a . d . S aa le .

to >
. Bernkoven legte unm utig Öen
-j beiseite und ging dann ins Nebcn- 
sch rll^ ' !D0 i>as Telephon ungeduldig, 
kla, ^ ’n Eine Schaffensfreude hinein-"Ng
v "P rofessor
“Ott?« Bernkoven! —  Bitte, wer

• Ä  Morgen, Schatz! Darf ich dich in 
Waaen ? n mit dem kleinen Renn
üuz, ^ . holen? Ich fahre zu Jllstädts hiu- 

• « f « « "  sich immer, wenn ich komme
9enb . ,r ' ef vorhin an und bat drin- 

l ‘.n dl amen ihrer Eltern, dich
uaruuci;

ichsiftchb^ad'ks? Helge, ich bin sehr be- 
e§ doch. Ich werde kaum 

[abuMg t. st. dünnen, obwohl mich diese Ein- 
Menschx,. freut. Es sind sehr liebe 
licffuna chM lrtzt, vor der großen Aus- 

'  M weiß wirklich nicht."
jftz m Ä Ät .8 e i t  für mich. Im m er muß 
.9nüge,, , V 'e|en wenigen Abendstunden 

t,ltlabe, pm. 1 ,™enn ich dann einmal Gäste 
' 1 dir noch nicht einmal

Men. Heute hat sich Polen wegen der jugo­
slawischen Konkurrenz, auf Teile S  k a  n- 
d i n a v i e n s, auf E n g l a n d  und 
insbesondere U e b e r s e e eingestellt.

Es ist bekannt, daß zwischen Polen und 
Deutschland sehr, sehr lange Zeit keine nor­
malen Handelsbeziehungen unterhalten wur­
den, ja, daß sogar Strafzölle bestanden und 
vor nicht zu langer Zeit wurde der .Han­
delsvertrag erst seitens Polens ratifiziert. 
Dieser Handelsvertrag, der die Beziehungen 
Polens und Deutschlands auf handelspoliti­
schem Gebiete enger knüpfen soll, interessiert 
Jugoslawien, abgesehen von den Beziehun­
gen zu Deutschland, deshalb, weil zwei P ro ­
dukte, die in der jugoslawischen Wirtschaft 
bedeutende Rolle spielen, im Vordergrund 
stehen: S c h w e i n e  und H o l z. Der 
Handelsvertrag sicht K o n t i n g e n t e  
vor und zwar werden Polen für die ersten 
einundeinhalb Jah re  jährlich 200.000 Stück 
vor, dann 250.000 und schließlich 350.000 
Stück, das ist 20—30% der gesamten Schwei­
neausfuhr Polens.

Als Polens Schweineexport nach Deutsch­
land gedrosselt war, hatte Jugoslawien auf 
dem.W i e n e r  M a r k t  mit einer s ch w e- 
r  e n K o n k u r r e n z  zu kämpfen, dar­
aus erficht man schon das Entstehen einer 
Erleichterung, wenn Polen nicht auf den 
Wiener Markt unbedingt angewiesen ist und 
nicht genötigt ist, den österreichischen Markt 
zu überschwemmen, wenigstens nicht in dem 
Rahmen, wie dies jüngst der Fall war.

Deutschland ist seit jeher der stärkste Ab­
nehmer polnischen Holzes gewesen und so­
wohl in Rundholz, als auch in Schnittholz 
hat der deutsche Markt mehr als die Hälfte 
der polnischen Ausfuhr ausgenommen. Der 
diesbezügliche Warenaustausch war so inten­
siv, daß man die vertrnglose Zeit durch ein 
sogenanntes §  o I z P r o v i s o r i u m  
überbrückte, als auch dieses abgelaufen war, 
machte sich auf dem polnischen Holzmarkt 
eine krisenhafte Lage bemerkbar, verstärkt

-durch das um diese Zeit verstärkt einsetzende 
Holzdumping Rußlands. F ü r diesen W irt­
schaftszweig Polens ist das Inkrafttreten des 
Handelsvertrages eine Lebensnotwendigkeit.

Selbstverständlich erfahren auch die Expor 
te von G e f l ü g e l, E i. e r  und B u t t e r  
durch den .Handelsvertrag ein Aufleben. 
Staaten, die dieses oder jenes Produkt im 
Größen produzieren und dazu gehört in ü- 
berwiegenden Maße auch Jugoslawien wer­
den derartige Auswirkungen auf dem euro­
päischen Markte zweifellos verspüren.

Was schließlich die augenblickliche w irt­
schaftliche Lage in Polen betrifft, so muß ge­
mäß den -Berichten des Konjunkturforschungs 
institutes ein weiteres, wenn auch unbedeu­
tendes, S i n k e n  d e r  i n d u s t r i a l -  
l i n  P r o d u k t i o n  feststellen. Die 
wegen Mangel an Kapitalien sehr behinderte 
Bautätigkeit ist ein gewaltiger Hemmschuh 
für die meisten Industriezweige. Die Eisen­
hüttenindustrie allerdings, ist durch Aus­
landsaufträge und Bestellungen des Ver- 
kehrsministeriums stark beschäftigt. Die La­
ge der Landwirtschaft hat sich in den letzten 
Wochen durch die kleinen Preiserholungen 
gebessert, in finanzieller Hinsicht steckt die 
Landwirtschaft noch recht tief in der Krise. 
Auf dem G e l d  m a  r  k t ist schließlich keine 
Veränderung zu konstatieren. Die Geldknapp 
heit besteht nach wie vor, zeitweise erleich­
tern durch einzelne Eingriffe der S taa ts ­
bank, die wie Ventile die augenblickliche S i­
tuation entspannen.

Wenn einmal -die Zeit der hohen Zoll- 
mauern und Absperrungen in Europa vorbei 
sein wird, werden sich die Handelsbeziehun­
gen zwischen Polen und Jugoslawien auf 
dem schon derzeit vorhandenen, sicherlich re- 
präsentablen Ansatz, aufbauen und auch zu 
einer ziffermäßig recht bedeutenden Höhe 
gelangen. Dr. H. K.

X Borstenviehmarkt. M a r i  b o r, 17.
April. Der Auftrieb belief sich auf 341 Stück. 
Die Kauflust war mittelmäßig, verkauft 
-wurden 172 Stück. Es notierten per Stück: 
5—6 Wochen alte Jungschweine 80— 120,

7—9 Wochen 150—200, 3— 4 Monate 250— 
350, 5—7 Monate 400—450, 8—10 Monate 
500—600, einjährige 700—850, das Kilo 
Lebendgewicht 8—9 und Schlachtgewicht 
10— 11.

X  Heu- und Strohm arkt. M  a r  i b o r,
18. April. Die Zufuhren beliefen sich auf 18 
Wagen Heu und 88 Wagen Stroh. Heu 
wurde zu 130—150 und Stroh zu 60— 65 
Dinar per 100 Kg gehandelt.

X Einen allgemeinen Rassenviehmarkt 
veranstaltet auf Wunsch der Verwaltung des 
D rinabanats der Verband der Sellektions- 
vereine für das Pinzgauervieh am 20. Mai
l. I .  in O r nt o z. Durch Vermittlung des 
Verbandes könnten bisher 150 Stück Zucht­
vieh in den Handel gebracht werden. I n ­
teressenten für rassiges Vieh mögen ihre 
Wünsche dem Verband in Onnoz bekannt­
geben.

Verrechnung der Vauschal 
Umsatzsteuer

Seitdem die Pauschalumsatzsteuer in Wirk 
samkeit getreten ist. haben sich verschiedene 
Industrielle der Erlaubnis des Zuschlages 
dieser Steuer bedient, um ungerechtfertigten 
Nutzen zu erzielen. Nach der Verordnung 
dürfen nämlich jene Firm en und Personen, 
die die Pauschalumsatzsteuer direkt bezahlen, 
diese Steuer offen auf den Fakturen den 
Rechnungsbeträgen zuzuschlagen. Einige 
Industrieunternehmen haben nun diesen 
Zuschlag auch einfach durchgeführt, was ganz 
gerechtfertigt wäre, wenn auf den Faktu­
renbetrügen nicht schon die vor dem 1. April 
bezahlte 1% Umsatzsteuer kalkuliert wäre. 
Von den Fakturenbetragen ist daher vor­
erst die alte, jetzt nicht mehr -bezahlte Um­
satzsteuer von 1% abzuziehen und dann erst 
darf der Zuschlag, der neuen Pauschalum- 
satzsteuer erfolgen. Durch das Vorgehen ver­
schiedener Firm en wird der Konsum um 
1% geschädigt. Tie Behörden verlangen in 
einer amtlichen Mitteilung die richtige Ber. 
rechnung, da sie sonst zum Entschreiten ge» 

wären.

•ei
, bei Kranzablösen, Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antituberkulosenliga in 

i Maribor!

z
NlTta-Creme: 

Din. 5 . -  bl« XL 
N lrce-Ö l: 

Din. 2 5 .-  bis 15.

recht. Zu was für einem Leben willst du mich 
denn verdammen?"

„Du beliebst dich sonderbar auszudrücken, 
Helge. Du weißt, daß ich meine Arbeit liebe. 
Hoffentlich hast du nicht gedacht, daß fch 
eines Tages von deinem Geld leben möchte. 
D as wird niemals sein. Helge, niemals — 
hörst du?"

„ Ja , sehr gut höre ich, Harald. Aber wie 
kommst du auf so etwas? Hauptsache ist 
doch, daß das Geld da ist. Wer es hat, ist 
doch gleich, wenn zwei Menschen sich lieben. 
Meinst du das nicht auch?"

Der berühmte Künstler horchte ein Weil­
chen in den Apparat hinein, sinnend, nach­
denklich. Wie lieb und bittend jetzt Helges 
Stimme geklungen hatte!

So war es nun immer.
Helge war eben nur ein maßlos verwöhn­

tes, schönes, duftendes Luxusgeschöpf, dem 
noch kein Wunsch im Leben unerfüllt ge­
blieben war.

Ob es gut war. daß er sich mit ihr ver­
lobt hatte? Oft schon waren ihm in diesen 
letzten Wochen Zweifel gekommen, wenn er 
die Launen spürte, die sie ungeniert zeigte. 
Gegen ihn, gegen -den Vater, gegen den 
Bruder, gegen die Freundinnen, gegen die 
Dienerschaft, gegen alle.

Und doch liebte er Helge mit der ganzen 
Glut seines leidenschaftlichen Künstler­
herzens.

Nur — zweifelte er manchmal, ob es ein

sorgfältige Hautpflege mit

C R E M E
* ^ Y |  / H o u f f u n k t i o n s  i

I m 1 u . M a s s a g e - Ö l  '

denn beide schützen Ihre durch die winterliche Kleidung 
verweichlichte und überempfindliche Haut gegen Wind und 
Wetter. Beide enthalten — als einzige ihrer Art — das haut­
verwandte Euzerit ; beide dringen infolgedessen tief in die Haut­
gew ebe ein und schützen Ihre Haut wirksam und nachhaltig.

V ertrieb  in Jugoslaw ien : Jugosl. P . B e ie rsd o rf  & Co. d . s . o. J„
M arlbor, G re g o r il ie v a  ul. 24

Glück zwischen ihnen geben würde.
„H arald!?"
E r riß  sich in die G egenw art zurück.
„Verzeih, Helge, ich dachte gerade an 

etwas. Ich  werde mich doch frei machen 
können. Sei also zur bestimmten Zeit da! 
Ich  freue mich jetzt tatsächlich auf diese 
F a h rt m it dir allein durch den früh lings­
grünen W ald. Und auf Jllstäd ts freue ich 
mich auch. Sage P ap a , er möchte m ir den 
Stich von Jo th in g  zurechtlegen; für seine 
Gefälligkeit danke ich ihm schon jetzt. Und 
nun  auf Wiedersehen, Helge!"

„Auf Wiedersehen, B rum m bär!"
Professor H arald  Bernkoven ging nach­

denklich in seinem Zim m er auf und ab. Er 
dachte nicht mehr daran , zu arbeiten — es 
w äre doch nichts Ganzes mehr geworden.

Seine Braut!
Baronesse Helge von Lohoff!
Sie, die er begehrt hatte mit jedem Schlag 

seines verwöhnten Herzens.
_ And nun wußte er doch schon jetzt, daß 
Helge nicht das war, was er gesucht hatte! 
Daß sie eine schöne, gefeierte, elegante F rau  
sein würde.

Nichts weiter.
Nicht Kamerad, nicht Freundin seines 

Schaffens, nicht sorgende Hausfrau! Nur 
eine schöne, gefeierte, elegante Frau!

Und er, der mit der ganzen -Schaffens­
kraft des ideal veranlagten großen Künst­

lers an seiner Arbeit hing, er wüvde sich 
aufreiben im täglichen Kampfe, in den täg­
lichen Meinungsverschiedenheiten.

Helge würde sich ihm niemals anpassen, 
sondern sie verlangte mit dem Trotz des tö» 
richten Kindes, daß er, der reife M ann, der 
gefeierte Künstler, sich ihr anzupassen habe 
Wohin das führen mußte, wußte er schon 
jetzt.

Skaydal!
Unausbleiblicher, verhaßter Skandal!
T ra t er jetzt von der Verlobung zurück, 

dann gab es Skandal, Getuschel, Aufsehen. 
Brach seine Ehe später an Helges Trotz ent­
zwei, dann war es dasselbe.

Wie ein seiner Duft schwebte es zu ihm 
herüber.

Helges Spitzentuch, das er sich erbeten ünd 
das drüben auf seinem Schreibtisch lag.

War es wirklich wahr, daß er dieses Tuch 
an  seine heißen Lippen gepreßt hatte, und 
vermeinte er wirklich, den Tag, den Helge 
ganz die Seine wurde, nicht mehr erwarten 
zu können?

Und es war doch so!
Jetzt?
Jetzt w ar nur noch ein großer Zwiespall 

in ihm, kein Sehnen nach baldiger Vereini­
gung. Eher ein Frohlocken, daß cs ihm ge­
lungen war, den im engsten Familienkreis 
bereits festgesetzten Hochzeitstermin noch un 
ein Erhebliches hinauszuschieben.

Was war das?
^Fortsetzung folgt.)
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Wegen Im in ! 261» U M S !
Räumungsverkauf

sämtlicher M anufakturw aren zu den bereits niederen Preisen noch

201 Nachlaß
nur bei Barzahlung! Besichtigen Sie sich das überaus große Lager und 
benützen Sie die Gelegenheit zum billigen und zwanglosen Einkauf! — 
Räum ungsverkauf und Nachlaß nur von 18. April bis 6. Juni. 4693

J. Prerc. IHarüier. nur äiavoi traJ3
T r e i b r i e m e n !

Infolge Auflassung meines Riemenla­
gers, verkaufe Treibriemen aller Dimen­
sionen und Nähriemen tief unter den Ta­
gespreisen! 4679

W. Badl, M aribor, Glatm i trg,

ge»“* lW

M A  R l B  O R  

R of?eva u lica 

9550 Telephon 24-72

Übernahme säm tlicher in das Kar- 
tonnagcfach e in sch lägigen  A rbeiten

K ö rb lergasse  42. Tel. 23-52 u. 16-36
Einzige P rivatheilanstalt fiir alle operativen-, in­
ternen- und Frauenkrankheiten, U eburtsfälle Modern 
eingerichtet D iatherm ie Höhensonne Freie Aerzte 

wähl Mäßige Preise.
Neu: MODERNST EINGERICHTETES ROENTGEN 
INSTITUT EHER THERAPIE UND DIAGNOSTIK

V ertreter
slowenisch und deutsch sp re­
chend, w erden  für einen gut 
gehenden A rtikel gesucht. — 
T agesverd ienst 100—200 Din. 
V orzustellen: M ontag, den 20. 
d. M. von Y  10— Yt 12 und von 
3—5 Uhr nachm ittags — — 
Hotel Halbwidi, Zimmer Nr. 1. 
________________  4730

Lese! und verbreite! die
,tiirilmt MW'

DANKSAGUNG.
Allen jenen, die uns in den schw eren Tagen, anläßlich des Todes unseres 

lieben V aters, H errn
JOH. HESKF,

ihre liebevolle Anteilnahme bew iesen haben u. für die schönen Blumenspenden, 
danken w ir auf diesem W ege von ganzem  H erzen Insbesondere danken w ir dem 
G endarm eriekoni, der S tad t M aribor u. der Gemeinde Studenci für die erw iesene 
letzte Ehrung. Die Familien: HESKE, NAVRATIL, Dr. JUNGE.

Schm erzerfüllt geben die Unterzeichneten allen V erw and­
ten, Freunden und Bekannten die Trauerkunde, dTaß ihr gelieb­
ter Gatte, bzw. Vater, G roßvater, Schw iegervater, Schw ager 
und Onkel, H err

Jose! W ü stes! y
Hausbesitzer und Lokomotivführer i. R.,

Sam stag, den 17. April um 12.30 nach langem, schw eren Lei­
den und versehen mit den hl. Sterbesakram enten, im 59. Le­
bensjahre im H errn entschlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Heimgegangenen w ird Sonn­
tag, den 19. April 1931 um 15.30 Uhr nachmittags in der Lei­
chenhalle des städt. Friedhofes in Pobrezje feierlich einge­
segnet und sodann am St. M agdalena-Friedhof im Fam iliengra­
be zur letzten Ruhe beigesetzt werden. 4735

Die hl. Seelenm esse w ird M ittwoch, den 22. April 1931
um 7 Uhr in der St. M agdalena-Pfarrkirche gelesen werden.

Maribor, am 18. April 1931.

Johanna Witschansky, Gattin; Alfred Witschansky, Sohn; 
Mizzi Witschansky, geb. Patterer, Schw iegertochter; Auguste 
Pelko, geb. Witschansky, T ochter; Franz Pelko, Schw ieger­

sohn; Stefanie Witschansky, Tochter.
A l l e  ü b r i g e n  V e r w a n d t e n .  4735

K inder
brauchen besonders haltbare Schuhe. Leider hält das 
beste Leder nicht so lange, als es die Eltern wünschen.

Soll man deswegen den Kindern die Bewegungs­
freiheit einschränken ?

Versuchen auch Sie, was Tausende andere Mütter 
versucht haben und lassen Sie an die Kinderschuhe 
PALMA-Kautscfaukabsätze anbringen. Kautschuk 
ist haltbarer als Leder und durch das elastische Auf­
treten wird der Schuh schonender behandelt. Vor 
allem halten PALMA - Absätze dreimal länger als 
Lederabästze und kosten nicht mehr. Inländisches Erzeugnis.

LANZ
Verkehrsbulldog Traktor 15/30 PS
F Ü R  R O H Ö L B E T R I E B

EINZYLINDER
g iu h k o p f m o t .
KEIN MAGNEt  
KEINE VENTIL*

GRÖSSTE LEISTUNGSFÄHIGKEIT 
EINFACH/TE KON/TRUKTION  
/ I C H E R E R  B E T R I E B

Besonders wichtig für Holzexploitationen, Säg6“ 
werke, Ziegeleien und für Transporte aller Art, zufolg6 
unglaublich billiger Betriebskosten. 
Sämtliche Betriebskosten betragen im schwierigsten 
Gelände nicht über 50 Para pro Tonnen Km.

Verlanget Prospekt*' 
Verlanget Angebot*

HEINRICH L A N *
MANNHEIM

Hauptvertretung für Slovenien:

P rak t  Eng. R. LOTZ, Marlb*1



S o n n ta g , den 19. A p rrl I s s i . -„M ariborer Z e itung" N um m er 101

Jagd und Ascherei
Die Notwendigkeit der Veeeinfteit- 
lichung der Gchußzeiten im D ra u -

banat
Das D raubanat setzt sich bekanntlich, was 

d>e Jagdgesetzgebung anbelangt, aus drei 
verschiedenen Teilen zusammen: aus dem 
üetoefenen M ariborer Kreis, dem Sjubljana« 
kr Kreis und dem Bezirke -öabar. Besonders

groß in diesen Gebietsteilen sind die Unter­
schiede in den Schuß- und Schonzeiten, was 
folgende Übersichtstafel ersichtlich machen 
soll:

U eberskhtstafel

Wildart Maribor Ljubljana Cabar

Hirsche 1. VII.—31. X. 1. VII.—31. XII. 1. VII.—15. X.
Tiere 1. X.—31. XII. 1. X.—31. XII. 16. X.—31. XII.
Gemsböcke 1. VIII.—31. XII. 1. VIII.—31. XII. 1. V III— 31. XII.
Gemsgeißen 16. v m —31. XI. 1. X.—31. XII.
Rehböcke 1. V I—31. XII. 1. VI.—30. IX. 1. X.—31. XII.
Reihgeißen 16. X.—31. XII. 1. X.— 15. XI.
Hasen 1. IX.—31. XII. 1. X.—31. I. 1. IX.— 15. I.
Auerhähne 16. IV.—31. V. 1. IV. —31. V. 1. III.—31. V.
Birkhähne 16. IV— 15. VI. 1. IV.— 15. VI. 1. m .—31. V. .
Fasanhähne
Fasanhennen |  1. IX.—31. XII.

1. IX.—31. XII. 1. IX.— 15. I.

Haselhähne 1. IX —31. X. 15. VIII.—31. X. H ähne und Hennen
Schnee- ;und 16. VIII.— 15. I.
Steinhühner I. IX .— 3 1 . X . 1. X.—31. XII. 1. IX.— 15. I.

Rebhühner 1. IX — 15. XI. 1. IX —31. X. 16. VIII.—31. XII.
W achteln 16. V III—31. X. i ;  IX — 31. X.

|  1. V III— 15. IVSchnepfen ■ 1. VIII.—30. XI. 1. VIII.—30. XI.
Stockenten 1. VIII.—31. I. . 1. VIII.—28. II.
Andere Sumpf- und [ 16. VI.— 15. II.
W asservögel 1. VIII.—31. I. 1. V II—15. IV. )

 ̂Außerdem sei erwähnt, daß im gewesenen 
Mariborer Kreis die Brackierjagd nur vom 
.§•,PftpBer bis 31. Dezember und im Ljub- 
lanaer Kreis vom 1. Oktober bis 31. De­
r b e r  erlaubt ist, daß ferner im M ariborer 
I tet§ das Schalenwild nicht mit Bracken ge- 
N* und nur mit der Kugel erlegt werden 
r^tf, während im Bezirke Oabar keinerlei 
?nschränkungen bezüglich der Jagd  mit 
®uhden und des Schusses vorhanden sind.
. Jeder wird daher die Forderung der ge­
l t e n  Jägerschaft unseres Banates nach 

e t e i n H e t t l i c h u r t g  d e r S c h u ß -  
: ® i t e n begreiflich finden, die umso be- 
. ^tigter ist, als mtch die Pflichten der Ja« 
let dem S taate  und dem B anate gegenüber 

Differenzen aufweisen.
V xm ^kntralausschuß des Slowenischen 

9otiereine§ wurde nun von der Banalver- 
je ;tustg die Ausgabe übertragen, einen dies- 
( j^ ic h e n  Vorschlag auszuarbeiten. Be- 
^  n®ch sind in diesem Ausschuß Vertreter 
iQaet Vereinsfilialen, daher stellen die der 
x j^ ^ e rw a ltu n g  vorgelegten Vorschläge 

K o m p r o m i ß l ö s u n g  dar. Be 
^urde nach der M itteilung des „So

1

KeäemBer bis 31. J u l i ;  für Edel- und

I die Schonzeit
■ für Edel- und Dammhirsche vom 31.s>j

feuiBer*tete Dom Männer bis 30. Sep-

l u j “1 Steinböcke ohne Rücksicht auf das 
s ie c h t das ganze J a h r ;

W i- f» Gemsböcke vom 1. Jä n n e r bis 31. 
30. L >ür Gemsgeißen vom 1. Jä n n e r bis 
tza^.bp^m ber; für Gemskitze das ganze

"X;. f„ Vehböcke vom 16. November bis 31. 
30.. <£- !F Vehgeißert vom 16. November bis 
fSuvt vfteinBer. Der Rehbock darf vom 1. 
t e *  «  Oktober nur mit der Kugel ge- 
bili) f9rh1PcBpn' ebenso das aanze Schalen- 
ktz - „ ^ ^ » k u n g  der Redaktion: Der Zu-
I^inlick fnrr” -1 t  ift "'Hk ganz klar; wahr« 
15. ^  WU tn der Zeit vom 1. Oktober bis
d-ild 0pf2 , ef  °uch der Schrotschuß auf Reh« 
f e i l  , ?  fpw, außerhalb dieser Zeit 
fE>uß cft  Q § Schalenwild nur der Kugel« 
’i ^ e n  ! r i°  I ^ eint Bei Edel- und Damm« 
Und n iö ,ais Beginn der Schonzeit der 1. 

fein.) er !• Dezember beantragt wor-

u BtcmBm-eIwrQfen öom 16- Jän n e r bis 30. 
hont. ' Mpenhäsen sind

Bären
< f « ; .  ...zn. z, fur m. >’ 9ne vom 1. Ju n i bis

für A ue) bne vom 16. Ju n i bis 31. 
J a h r . 4uete und Birkhennen das gan-

ganz einge-

31.

8. für Fasanhähne vom 1. Jän n er bis 31. 
August, für Fasanhennen das ganze J a h r ;

9. F ü r Haselhähne vom 1. Dezember bis 
15. August; für Haselhennen das ganze J a h r ;  
für Schnee- und Steinhühner vom 1. J ä n ­
ner bis 30. September;

10. für Rebhühner vom 16. November bis 
14. August; für Wachteln vom 16. Novem­
ber bis 14. August;

11. für Schnepfen vom 1. M ai bis 14. 
August;

12. für Stockenten vom 1. M ärz bis 30. 
Ju n i;

13. für andere Entenarten, Wildgänse, 
Sumpf- und Wasservögel vom 16. April bis 
30. Ju n i;

14. für Wild- und Turteltauben vom 1. 
April bis 31. August.

Der erste und letzte Tag der angeführten 
Zeiten werden dabei in die Schonzeit ge­
rechnet.

Wie daraus ersichtlich ist, berücksichtigen 
die Vorschläge des Zentralausschusses in be­
deutendem Maße die schwierige wirtschaft­
liche Sage, in der sich nach Stillegung des 
Holzhandels das ganze B anat befindet. Das 
ist auch der einzige Grund, daß Anträge ein­
zelner F ilialen, die insbesondere auf eine 
größere Schonung des Rehwildes hinauslie­
fen, nicht angenommen wurden.

D as letzte Wort hat in dieser Angelegen­
heit die Verwaltung des D raubanats; es 
steht jedoch außer Zweifel, daß an diesen von 
den Vertretern aller Jagdvereinsfilialen 
gefaßten Beschlüsse nur geringfügige oder 
vielleicht gar keine Aenderungen vorgenom­
men werden.

SrtiMinnszau&tr |m 
Äaadrevier

Dom  Dozenten Ew ald S c h i l d ,  W'.en.
Die schönste Zeit des Jah res, die Zeit der 

Wiedererneuerung des Sebens, die Zeit der 
Siebe und des Jubels, die Zeit der ersten 
Blüten ist angebrochen. Auf den Feldern 
zieht die blinkende Pflugschar des Sandm an­
nes tiefe Furchen in das schwarze, duftende 
Erdreich, damit es Früchte trage im Herbst.

I m  weichen Schöße des Waldes hat aber 
das Seben schon begonnen, vielgestaltig und 
wunderbar. I n  flimmernden Wellen zittert 
das junge, bebende Sonnenlicht auf den wei­
chen Boden hernieder, aus dem duftige G rä­
ser sprossen, unschuldweiße Anemonen, gold­
gelbe Prim eln, zartblaue Sederblümchen und 
dunkeläugige Veilchen. Blumen sind es von 
recht bescheidener Art. Weder verschwende­

risch noch grell ist ihre Farbenpracht. Und 
dennoch lassen die ersten Zeugen des sich zur 
Auferstehung rüstenden Sebens das Herz \e 
des der N atur nicht fremd gegenüberstehen- 
den Menschen höher schlagen. E r kann sich 
fast nicht sattsehen an dem alten, ewig neuen 
Wunder.

Wenn nun die ersten lauen Senzeslüfte 
wehen, hält der sagenhafte „Vogel mit dem 
langen Gesicht", die S  ch n e p f e, ihre 
Siebesfeier, und kündet so dem Weidmanne 
von Beruf den Beginn eines ganz besonde­
ren Jagdereignisses, den Schnepfenanstand 
im Walde. (Wo dieser gestattet ist. Anm. d 
Red.)

Den Angehörigen der „grünen Gilde' 
harrt aber zur Zeit des Zweikampfes zwi 
schen dem grämlich abziehenden Winter und 
dem jugendkräftig nahenden Senze noch ein 
aufregendes und abwechslungsreiches Jagd- 
vergnügen, die Jagd  auf den A u e r  h a h n 
von dem Brehm sagt: „Nicht nur der ball 
zende Auerhahn ist aufgeregt in der Zeit sei 
ner Siebe; auch der Jäger, der zu den Glück, 
liehen gehört, welche diesen Vogel zu ihren 
Schutzbefohlenen zählen, teilt ähnliche Ge 
fühle. M an muß selbst durch den Wald ge 
schlichen sein in der dämmernden Frühlings 
Morgenstunde, unhörbar, den Atem an sich 
gehalten, jedes Geräusch vermeidend, vor 
sichtig, den Fuß auf die Moos- oder Schnee 
decke setzend, doch nur so lange der balzenb 
Hahn eben schleift — mit einem Wort, man 
muß eben der Auerhahnbalz selbst beige 
wohnt haben, um solche Aufregung zu ver 
stehen."

„Die Balz" nennt der Weidmann insge 
samt sowohl die Fortpflanzung der größeren 
Jagdvögel als auch die A rt dieses Gesche­
hens, die begleitenden melodramatischen 
Handlungen sowie die bei dieser Gelegenheit 
angewendeten Jagdmethoden. D as Wort 
dürfte vom italienischen „balzare", hüpfen, 
springen, abzuleiten sein. Während das zier­
liche Haselhuhn in einer im allgemeinen 
friedlichen Einehe (Monogamie) lebt, ver­
sammelt sowohl der Auerhahn als auch der 
Birkhahn stets einen Harem von vier bis 
zehn Hennen um sich, und beide feiern ihre 
Hochzeiten unter mehr oder minder lebhaf­
tem Gesang und Tanz auf festgewählten 
„Dalzplätzen". Aber während der heißblüti­
ge Birkhahn Waldblößen, Viehweiden, Torf­
stiche oder Felder, im Hochgebirge Schnee­
flächen für seine Spiele wählt und sich hier 
außerordentlich lebhaft, ja possenhaft tum ­
melt, singt der pathetische Auerhahn seine 
leisen Siebeslieder, in die Morgen- und 
Abenddämmerung des großen Waldes hin­
aus. Bleibt der Hahn ungestört, so findet er 
sich allabendlich auf dem gleichen Platz, auf 
dem gleichen Baum, ja sogar auf dem glei­
chen Ast ein, den er sich zur Balz erwählt 
und nicht selten in lebensgefährlichen und 
überaus erbitterten Duellen mit Rivalen 
erkämpft hat, nächtigt hier und beginnt in 
den frühesten Morgenstunden seinen elegi­
schen „Schwanengcsang"; dieser klingt mei­
stens so leise und manchen Waldgeräuschen 
so ähnlich, daß ihn ein Unkundiger gänzlich 
überhört. Schon vor der rosenfingrigen Eos 
muß also der Jäg e r wieder auf dem Platze 
sein, da die Balz beginnt, sowie weißliche 
Streifen am Osthimmel der Sonne Nahen 
verkünden und die S terne über den schwar­
zen Tannen erbleichen. Noch ist kaum eine 
andere Vogelstimme vernehmbar als das 
einfache Morgenlied des Waldrotschwänz­
chens, oder das „Zwicken" streichender 
Waldschnepfen, da das erste zögernde und 
allmählich feuriger intonierte sogenannte 
„Knappen" des Auerhahnes beginnt. E r 
gleicht dem durch Aneinanderschlagen zwei­
er dürrer Stecken entstehenden Ton, ist aber 
doppeltönig und, aus größerer Nähe gehört, 
von glockenartigem Wohllaut. D as Knappen 
folgt dann immer schneller aufeinander, um 
endlich in einem kurzen T riller zu ver­
schmelzen, an den sich der lautere .Haupt« 
schlag und dann die Zauberstrophe des 
‘echteifens (wie Sensenwetzen klingend) an­
schließt.

Die sehr bewegliche Zunge und Suftröhre, 
welch letztere um ein D rittel länger als der 
Hals des Vogels ist, und daher in der Ruhe 
eine lockere Schleife in der Kropfgegend bil­
det sowie die zahnartigen Papillen des Dros­
selkropfes, des Gaumens und der Zunge 
sind an der Bildung genannter Töne betei­
ligt. Diese vier Teile bilden die „Balzarie" 
oder den Vers, der vom gut »»^»leaten

bei Erkältungsanzeichen 
u n d  Schmerzen

Hahn unter längeren Pausen mehrere hun­
dert Male nacheinander wiederholt wird. 
Menuettartige Promenaden auf dem Ast oder 
auf dem Boden und malerische Balzstellun­
gen, welche denen des krähenden Haushahnes 
und denen des kollernden Truthahnes ent­
sprechen, begleiten den Gesang, währenddes­
sen der vorher lang und blank erscheinende 
Sänger sich zu einer Kugel aufbläht. M itt­
lerweile hat sich der Jäg e r immer näher an 
den Stand des Hahnes herangeschlichen, um 
den eifrigen Sänger während seines lebens- 
und liebesfrohen Schleifens dem Tode durch 
Pulver und Blei zu überliefern, und wenn 
irgendwo, so findet auch hier der alte 
Spruch seine Berechtigung: „Zwischen Sipp' 
und Kelchesrand, schwebt oft des Schicksals 
dunkle Hand."

Förderung des Jagdhunde  
Wesens in M aribor

D as Jagdhundwesen, das schon bisher von 
der Filiale M aribor des Slow. Jagdver­
eines gefördert wurde, soll nun neuen Im ­
puls erfahren. Am S  a m s t a  g, den 25. 
d. M. um 20 Uhr wird im Hotel „Drei" 
die gründende Generalversammlung der 
Filiale M aribor des. V e r e i n e s  d e r  
V o r  ste h h u n d e l i e b h a b e r  in 
Sjubljana stattfinden. Am nächsten Tage 
aber wird im Hotel „M eran" eine H u n d e -  
s c ha u  und hierauf in den Revieren Skoke- 
Sllvnica eine F r ü h j a h r s z u c h k «  
s u c h e  veranstaltet werden. Näheres dar­
über bringen wir noch.

Gewässer und Fische 
Jugoslawiens

Unter obigem Titel ist für die allernächste 
Zeit das Erscheinen eines großen illustrier­
ten Almanachs angekündigt, dessen H eraus­
geber Zdravko T  h a l  l  e r  ist, der bekannte 
Redakteur des „Ribarski list" in Sarajevo^ 
eines halboffiziösen O rgans unseres Acker­
bauministeriums, in dessen Kompetenz be­
kanntlich auch die Fischerei fällt.

Von dem Standpunkte ausgehend, daß 
man heutzutage wenig liest, will das Werk 
mehr durch Bilder a ls durch Worte den 
heutigen S tand unserer Fischerei zeigen. Es 
soll nicht nur ein informatives Buch sein für 
jedermann, der sein Vaterland kennen ler­
nen will, sondern auch ein repräsentatives 
und propagandistisches Werk, aus dem man 
klar ersehen kann, was wir heutzutage auf 
diesem Gebiete haben und was w ir haben 
könnten und sollten. Neben der Bedeutung 
der Wässer für die Fischerei wird auch auf 
die Naturschönheiten und ihre Wichtigkeit 
als Kraftquellen hingewiesen, was in der 
Zukunft dem wirtschaftlichen und kulturellen 
Fortschritte unseres Volkes und S taates 
dienstbar gemacht werden soll.

Das Werk wird daher auch eine diesen 
Zielen entsprechende äußere Form  und Um­
fang haben. Wie schon aus dem reich illu ­
strierten, 8 Seiten umfassenden Reklamepro­
spekt ersichtlich ist, der jedermann auf 
Wunsch kostenlos zugeschickt wird (UredniStvo 
»Ribarskog lista«, Sarajevo, post. pret. 46), 
wird der Almanach im Großformat 24X32 
cm auf Kunstdruckpapier mit über 300 Bil- 
iwrit und 160 Textseiten in serbokroatischer 
Sprache, in deutscher, französischer und eng­
lischer Sprache aber mit 200 Textseiten er- 
cheinen und Beiträge von Dr. S . Stanko- 

viö-, Dr. E. Rößler, Dr. S . Karaman, Dr. 
B. MrstH Dr. S . Soljan, Dr. H. Krauß und 
anderen jugoslawischen Fischereiwissenschaft­
lern und Fischereiexperten enthalten.

D as Buch ist in 12 Kapitel gegliedert: 
Gewässer Jugoslawiens; Fische; Fischfang; 
Fischzucht; Fischindustrie; Fischereiliche Ge- 
etzqebung; Feinde der Fischerei; Fischerei­

vereine und Genossenschaften; Wissenschaft­
ler und Experten; Fischereiliteratur; Volks­
wirtschaftliche Bedeutung der Fischerei; F i­
schereisport.

Inform ationen erteilt der M ariborer Fi- 
schereiverein, wo auch Inserate und Beste! 
langen angenommen werden
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I J e r s c ß i e d e n e s  
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S o lid  und b illig  erwerben S ie
Schlafdivans, Fauteuils, M a­
tratzen, Einlagen Ialousiecn, 
Roleaux wie alle Zimmerbe- 
darfsartikelu beim Tapezierer 
Novak, Slovenska ul. 24. 4712

Reisekofser in größter Auswahl 
empfiehlt bei billigsten Preisen 
Jv . Kravos, Aleks. 13. 4715

H ausn äh erin  empfiehlt sich ins 
Haus. Geht auch ausw ärts. 
Adr. Verw.______________ 4634

Offeriere T rifailer Nußkohle 
billige Sommerheizung. M. Ko- 
rosec, Aleksandrova 23. 4573

W äscheausbessern und andere 
Näharbeiten wird ins Haus Ze- 
genommen. Adr. Berw. 4675

Tischlerei KoroSec, Primorska 
ulica 1 — TrLaöka cesta 54, 
übernimmt alle Aufträge zu er­
niedrigten Preisen. Küchen ab 
1200 Din, Schlafzimmer ab 
2500 Din usw. Auch B auar- 
beiten werden übernommen. 

4518

■BBBBBBBBBBBSSBEBB.9

■ H o te lf .  ■
5 Restaurationen!
■ ■
■  Feinst tiiiklsch gemahlenen ■ 
5 Kalfee bester Qualität, 1 kg ■ 
>  von Din 52'-aut«, verschickt B

! z . a n d e r l e S
S  Spez -Kaffeeu,Tee-Geschäft 9  
m Maribor, Gosposka ulica 20 g
g  V erlan g en  S ie bem usterte O fferte . jj§

Reisenden der Spezerei- oder 
ähnlichen Branche, der sich bei 
der Kunde nicht so lange auf­
hält, würde ich mit Auto mit­
nehmen. Zahlung nach Verein­
barung. Adr. Berw. 4393

Gratis erhält jeder eine Probe­
dose Creme Daruvary geg. E in­
sendung von 3 T in. in  Posimar 
ken für die Spesen. Daruuary 
Creme eignet sich vorzüglich ge­
gen Sommersprossen, Wimmerln 
und alle Unreinigkeiten der Hän 
de und des Gesichtes. I n  allen 
Apotheken, Drogerien und basie­
ren Geschäften erhältlich. Prst- 
versandt Apotheke Blum. Su- 
botica. P re is der O riginal-D rei­
eckdose Din. 15. 1832

alle Sorten für Garten, 
Felder und Wiesen bei

H.ANDRASCHITZ
Maribor, Vodnlkov trg 4

A lle  T apeziererw aren . Ottoma­
ne, Matratzen, moderne Liege­
sofas, Fauteuils, Rouleaus, 
Wandlapezierungen verfertigt 
solidest die Spezialwerlstätte 
Ferdo Kuhar, Gosposka ul. 4. 
____________ 1496____________

Sch riften- und Z im m erm alerei
— immer neue moderne Muster
— und Transparent-Reklamen 
besorgt schnell und billig Franz 
A  m b r  o L i ö, Grajska ulica 
N r. 3 . 286

Styria
und

Puch Fahrräder
au f

10 Monatsraten
sowie

Puch Motorräder
auf 12 M onatsraten

N ä hm a s c h i n e n
RAS V & G A SSE R  

auf 2 4  M onatsraten
n ui bei 37i6

ALOIS USSAR
Marlbor* Gosposka 20/1.

G ute H ausm annskost für eini­
ge nette Herren. Koroska cesta 
Nr. 69. 4516

W i s s e n  S i e  s c h o n ?  
„T rium ph" —  P a u l N edog —  
wäscht die K r ä  g  e n  w ie  neu.

2385

MÖBEL
eigener Erzeugung in jeder S til 
a n  von der einfachsten bis zur 
feinsten Ausführung aus Weich­
holz, Hartholz wie auch eroli- 
,chen Hölzern zu tief herabgesetz­
ten Preisen, lehr solide und gu­
te Arbeit, sowie auch 1 Jah r 
Garantie. R ur in  der Produk- 
tivgenosienschast der T ilchlcrm ei 
lter, B ctr in isk a  u l 18. 6128

lldrem m ntnreii
werden rasch, billigst 
mit G arantie aus­
geführt. Wanduhren 
werden abgeholt.

A. Stojec, 
I u r e ic e o a  u lica  8-

Glaube» S ie niemandem! Ver­
langen Sie von uns gegen E in­
sendung einer Retourmarke un­
sere Prospekte über das eintrüg 
liche und leichte Hausgewerbe 
sowie die Adressen jener, die sich 
damit schon befassen. Ueberzeu- 
gen Sie sich selbst über den T a t­
bestand und die Erwerbsmöglich 
feit. Zadruga jugoslavenskih 
pletaäa. Osisek. _________3850

V illa , Stockhoch, Neubau, Mag- 
dalenska ulica um 250.000 Din 
zu verkaufen. Nötiges Kapital 
60.000 Din. Adr. Verw. 4687

Z w ei B aup arzellen  sind in der 
JelaeiLeva ulica zu verkaufen. 
Anfr. Reiser Villa Elsa, Bad- 
lova ulica. 4702

Kaufe ein Haus, Villa oder 
Bauplatz im Zentrum der 

Stadt. Offerte mit P reisanga­
ben unter „Arzt" an die Verw. 

4580

W er photogra- 
j g g g S S  phiert, hat mehr 

vom  Leben! —
L * § ^ W D U  Kameras '. An- 

länger Din. 85, 
l iÜ M f f M M  170, mit 
I S p e z .  - Avlanat 

M g m g f 310—335. mit 
Anastigmat 400 

500, 575 Din usw.
Verlangen Sie Preislisten über 
Kameras, Bedarfsartikel und 
Chemikalien! Photo-Zentrale 
VlaLiä, M aribor. 3835
Sesseln werden mit prima Rohi 
eingeflochten, Siebe und Körbe 
repariert. Korbgeschä!, Jos. Am 
toga, Trg svobode 1, neben der 
Stöbt. Brückenwaage. 335

Kapital im Betrage v. 100-000 
bis 300.000 Din gebe zur Ver­
fügung gegen entiprechenoe S i­
cherstellung auf Billa oder Ge­
schäftshaus in der S iad t M a­
ribor. Bedingung: größere, ent­
sprechende Wohnung im selben 
Hause. Anträge mit ausführli­
chen Bedingungen unter „Eri- 
stenz" an die Verw. - 4432
Gebe an 2 brave Burschen gute 
Hauskost ab. Tattenbachova ul. 
20, P art, links, Türe 4.___4658
B e te ilig u n g  (Kompagnons für 
ein leichtes, sehr rentables und 
gutgehendes Geschäft wird ge­
sucht zwecks Vergrößerung des. 
Umsatzes. ' Notwendiges Kapital 
20—25.000 Din, welches voll­
kommen sichergestellt ist. Keine 
Fachkenntnisse erforderlich. 
Leichte interne Arbeit, passend 
auch für alleinstehende F rau  od. 
Pensionisten. Dring. Anträge 
unter „Mindest 5g00 Din mo­
natlich" an die Verw. 4709

A bonnenten  werden auf Privak- 
kost genommen. Adovska ul 4. 

. 4 7 0 8
Wäsche wird zum waschen ins 
Haus genommen bei F ran  6or- 
ko. Meljska cesta 13. 4710

R e a l i t ä t e n

Neueste W ohnbautechnik. Mit
20 bis 50.000 Din bar und mo­
natliche Abzahlung von 600, 
800 bis 1000 Din sind mehrere 
Hausanteile eines neugebauten, 
eleganten, mit allem Komfort 
ausgestatteten 3stöckigen Zins- 
und Geschäftshauses im S tad t­
zentrum auf sehr schönen Po­
sten zu verkaufen. Der Mitbe­
sitzer bekommt eine schöne ■ ab­
geschlossene Wohnung, beste­
hend aus 2 oder 3 Zimmer m. 
Parkettboden, Vorzimmer, Kü 
che mit Balkon, Speis, Die­
nerzimmer, Badezimmer, Klos 
fet, Bodenanteil, Keller, Gas- 
und elektr. Licht. Haustelephon, 
Zentralheizung, Waschküche und 
schöner Hof für Wäsche Pasiend 
für Jederm ann, der sich nach 
einem schönen Eigenheim sehnt. 
Interessenten mögen unter 
„Goldenes Eigenheim 000" an 
die Verw. d. M ariborer Zei 
tung schreiben. 4 6 7 °

Z w ei B aup arzellen  bei der
städtischen Wasserleitung billig 
zu verkaufen. Inform ationen 
ilhan, gegenüber Fabrik.K ovi- 
na. ’  _______________  464Q
F a m ilic n h a u s  bestehend aus 2 
Zimmern und Küche. Veranda, 
Waschküche und Holzlege samt 
Garten, billig zu verkaufen. 
Pobrezje, Gozdna ul. 21. 4632

V illen a rtig es  H au s mit 2 klei­
neren oder 1 größeren Woh­
nung mit Obstgarten, unter 
Kalvarien- oder Pyramiden- 
berg, auch gegen Koöaki zu kau­
fen gesticht. Durchschnittspreis 
200.000 Din. Angebote an die 
Verw. unter „Ruhe". 4416

Suche guterhaltene B ü rom öü el
ev. m it Schreibmaschine. Ange­
bote mit genauer Beschreibung, 
Farbe und P reis unter „L 17" 
an die Verw. 4641

Kaufe alte Schuhe, Kleider, 
Wäsche, »evsch Möbel, Geschirr, 
Antiquitäten. Oroznova ul. 1. 

  4617 ___________

Z w ei F a u te u ils  und 1 schöne 
S tand- oder Hängeuhr werden 
gekauft. Antr. unter „2" a. d. 
Verw. 4668
rA A U A U iA iA A A A A A A li

Z u  v e r k a u f e n
m w r w c r s T v w f v v v r t
O lean derb äum e zu verkaufen. 
Mlinska u lic a .22. ■ 4648

Sehr "ibsches altdeutsches Spei­
sezimmer billig zu verkaufen. 
Adr. bei der Verw. 4711

F ü r Schlosserei eine große S pin  
delprcssc wegen Uebersiedlung 
zu verkaufen. Pollak, Alek'fan- 
drova cesta 49, Maribor. 4688
Eiskasten, Gefrorenesmaschine, 
Gartensesseln, Geschirr und S il­
bersachen von Eafp zu ver­
kaufen. Cankarjeva 25, 2. St. 
rechts. 4690

m.mm «iif. mm b i t t e

Ich bin m it Ihren Seidenstrüm pfen sehr zu ­
frieden! Ich habe sic auf der R eise ausprobiert. , 
bin den ganzen T ag dam it herum gelaufeh, nicht , 
einmal ein kleines Lückerl w a r en tständen. Geben 
Sie m ir b itte , noch zw ei P aar. Sie können Ihre 
S trüm pfe w irklich jeder Kunde empfehlen!

Lichte S ch lafzim m er « M öb el,
Pelzkolier, schwarz, langhaarig.^ 
braune Damen-Lederjacke zu 
verkaufen. Anfragen Montag, 
Mittwoch, Donnerstag nachm. 
ab halb 15 Uhr. Adr. Verw. — 

4582
K inderw agen billig zu verkau­
fen. Anzufragen Meljska cesta 
41 (Geschäft). 4592

W eiße S aatk artofsc ln  zu ver­
kaufen. K ralja M atjaza ul. 36 
S tudenci.____________________ ’
E n ten - u. G än se-B ru teicr, n  \
und 4 Din. bei „Drei Teichen 
Nr. 90 zu verkaufen. 4718
i>AAA**« * * * * * * * * AAAj

Z w ei Bienenstöcke zu verkaufen.
Gahron, Pobrezje. 4574

W arenauszug für Handbetrieb 
billig abzugeben. Anfragen un­
ter „Warenauszug" an die Ver 
waltung.  4434

Z u  v e r m i e t e n  
m m y r m m u F r » !
G rößeres S parherd zim m er ist
an ruhiges, kinderloses Ehe" 
paar zu vermieten. Pobrezka 
cesta 7. 46 <0

E in  schönes Z im m er zu ver­
mieten. Koroska 3. 4644

E iserne Kasse, Dezimalwaage, 
Schreibtisch u n d -. Lorbeerbaum 
zu verkaufen b e i1 Ipglitsch, Ra- 
öe b. M aribor. 4674

S tey era n to , sechssitzig. S port­
block Weymann-Karosserie. fein 
sie Ausstattung, Gelegenheits­
kauf. Nähere Auskunft bei T r. 
Scherbaum. 4230
P erson en au to , für leichten Sie« 
ferungs- oder Transportw agen 
leicht umzuändern, sehr preis­
wert. Anzufragen: Dr. Scher­
baum. 4231
Einrichtung. Kompl. Geschäfts- 
Einrichtung, bereits neu. erst 1 
J a h r  im Gebrauch, modern, für 
ein kleineres Spezereigeschüft 
wird wegen A u'lasiung' sofort 
billig verkauft. Adr. Verto.

4507

So berich te t eine Dame, 
S trü m p fe  träg t!

CBODI
die unsere Seiden- .

4684 ' .

EFELDT
M A R I B O R ,  G osposka ul.

K aufe Geschäfts- od. Z in sh a u s
Zentr. der Stadt. Anträge upt. 
„600" an die Verw. 4535
N eu geb au tes E in fa m ilien h a u s
zu veriauisen. Nova 'ulica 17", 
Pobrezje 4664

M otor-R ad , Marke Cheterlea, 
500 cm3 mit Schwengachsbei- 
wagen zu 500 D i n '  M onatsra­
ten billigst abzugeben. A uir. bei 

Rarbetitz, M aribor. Aleks. ce­
sta 6, bei Ford. 4705

W ohnhaus in  RogaSka S la t in a
(Rohitsch-Sauerbrunu) bestens 
gelegen, 6 Zimmer, Nek-enräum 
lichkeiten, Wirtschaftsgebäude,' 
samt 3600 Q uadratm eter G ar­
ten werden verkauft. Anträge 
«an Publicitas d. d. Zagreb, 
J lica  9, unter Nr. 26.510 4548

Ein leichter Lastwagen für 800 
bis 1000 Kg, 1 Limousine Chips 
ler, 4 Chlinder u. 1 offener 
Chrysler 70, 1 F ia t 509, 1 F iat 
503, alle im guten Zustande u. 
sehr billig zu verkaufen. Zu be­
sichtigen in der Garage Völker, 
Kersmkova ul. 1, 4700

Kaufe kleineren W ein garten  in 
nächster Umgebung M aribors 
m it Winzer- und Herrenhaus. 
Unter „150.000" an die Verw. 

4292

P ia n in o , Weltmarke, herrlicher 
Klang. Adr. Verw. 4659
S peisezim m er aus Nußholz we­
gen Raummangel zu verkau­
fen. Siroßmajerseva 6. 4697

Besitz. 10 Joch, mit Haus und 
Wirtschaftsgebäude, 1 Stunde 
von M aribor entfernt, verkaufe 
günstig Anm fragen Studenci. 
Slomskova 21/1. 4483

D op p eltü ren  und Fenster, kom­
plett m it Beschlägen.. Schuh­
machereinrichtung m it Stockerln 
zu verkaufen. Stroßmajersevn 
Nr. 33, von 2—3 H K  4676

Bäckerei mit Villa. Obst- und 
Gemüsegarten. Anzahlung S  
25.000. Wetzelsdorf bei Graz. 
Krottendorferstraße 33. 4490 ln. lii-liel

s o w i e  Pflaster-, Dach- u .  
First-Ziegel l a u f e n d  a b ­

z u g e b e n :  3510

Ziegelei Tscliernitscliek, Kamnica.
Maribor: Trnbarjeva ul. 5/11.

R ea litä ten , Besitz, W irtschaft, 
H aus oder Geschäft verkauft, 
kauft und rauscht man rasch und 
diskret durch den über 50 Jah re  
bestehenden hdlsger. protot. u. 
behördl. konzess.
A llgem einen  Verkehrs - A nzeiger  
W ien, 1, W eihburggassc 26. —
Weiwstreichende Verbindungen 
im I n -  und Auslande. Jede An 
frage wird sofort beantwortet 
Kostenlose Inform ation durch ei 
"n e  Fachbeamten. Keine P ro ­
vision. Zu haken bei Hinko S a r  
Papierhandlung in Maribor. 

344

Bessere, große B ad ew an n e bil­
lig zu verkaufen. FranöiZkänska 
ul. 16. 4669
Apsclpresse mit Mahlsteinen zu 
verkaufen. Meljski hrib 47. — 

4667
M od ernes S p eisezim m er, hart, 
dunkel, fast neu, emailliertes 
Schlaf zimer, Diverses, wegen 
Abreise zu verkaufen. Zuschrif­
ten unter „Preisw ert". 4561

V illa  oder Geschäftshaus, mög­
lichst S tadt-M itte M aribors, 
kaust' gegen foförtige Zahlung. 
Anträge mit ausführlichen Be­
dingungen sind zu richten unter 
„Villa" an die Verw. 4433

Schreibm aschine, Herrenfahrad, 
billig zu verkaufen. Anzufragen 
Tattenbachova 24, im Geschäft. 

4645Schöner, sonniger B auplatz. 7 
M in. vom Haupiplatz, billig zu 
verkaufen. Anfrag. Korent, Sme 
tanova ul. 48, 4572
: A A A A * ^ i ^ a u i * a u a * i

K leine G em ischtw aren h and lun g
wegen Alter sofort zu verkau­
fen. Anfr. Verw. 4594

Zn k a u fen  gesuct)) 2 schöne K lu b fau teu ils , braun- 
leder, preiswert zu verkaufen. 
Anfrage Kanzle! Scherbaum. 

4589Leere O dol-F laschcn kauft D r o ­
gerie Kanc-Wolfram. 770 F ü r  Schneider! Eine guterhal­

tene Singer-Nähmaschine, ein 
Bügeleisen, ein großer Tisch 
usw. zu verkaufen. Eiusvieler- 

eva 2 2  1638

K aufe a lte s  G old , Silberfronen, 
falsche Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf. Goldarbeiter. Kc- 
roöka cesta 8  3857

Gemischtwarenhandlung, verbun 
den mit Tabaktrafik, nachweis­
bar prim a' Posten, wird sehr 
billig samt W arenlager und Ein 
richtung krankheitshalber sofort 
verkauft. Adr. Verw. 4508
Verkaufe gut einoeführtes, klei­
nes Spezereigeschüft auf einem 
Verkehrsplatz. Anträge unter 
„A. I . "  an die Verw. 4527

Schußspulmaschinc, 80 Spindel. 
40 aus jeder Seite), verwendbar 
für Baumwolle. Seinen und 
Wolle, wenig gebraucht. B au ­
jahr 1925, wegen Platzmangel 
zu verkaufen. Adr. Verw. 3805

Sckm'wolle, 
Gerberwollg alt Eisen. Metalle 
Schneiderabkälle Altpapier. Kno 
chen Glasbruch Hadern k a u s t  
und z a h l t  bestens P u h -  
h a d e r n  gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Meucn 
billigst A. Arbeiter M aribor 
Dravska ul. 15 Telephon 24Ai 

3984
RBssBfflaBHBBWBBaaaasg

Spanische

\m m m \
B      ■  TI— — —  |
j w ie d e r  e in g e la n g t ,  g

B Verkauf täglich und billigst 
g  bei Eksportna dtuZba Ma­
st theis Suppanz & Co., Ma- 
2  ribor. Cvelliina ul. 18. 4521

Ballonslaschen, 30—50 Sit. I n  
halt, Krautmaschine mit Treib 
rad, Herren- und Dameullej- 
der, Belt« und andere 43ü!che, 
Sudjenten, Polster, Decken, Tep 
piche, Zithern, Möbeln. Mini 
aturen, Bronzeluster usw. Ma 
ria  Schell, Koroska cesta 24.

3807
Pcrsertcppiche, verschiedene G rö 
ßen, eingelegte u. Biedermeier 
möbel, antike Luster u. Uhren, 
verschiedene Silber-. Schmuck- u. 
Porzellangegenstände zu verkau 
fen. F rau  Vincetiä, Gosposka 
ul. 34. 3071

W olshund, schön ausgewachsen 
und griechische Tauben zu ver­
kaufen, Anzufragen KorosLeva 
ulica 50. 4586

K inderw agen , ziemlich gut er­
halten. ist um 200 D inar zu 
verkaufen. Anzufragen bei K. 
Laziü, Pobrezie. Cankarjeva 1. 

4505
B la u e  W iener K aninchen, mun
derschöue junge Tierchen, ge 
suchte Pelztiere, verkauft Rego 
tiiö, Vitanje. 4613

A u to, F ia t 520, im tadellosem 
Zustande, gefahren 17.000 km. w 
gegen bar verkauft. Adr. Verw 

4623

Schöner B arutsch , m it Leder 
dach, p re is w e r t  zu verkaufen . —  
KoroZka cesta 6. im  G eschält. 

4731
F a ltb oo t, zweisitzer. ein Ja h r  
gefahren, komplett, um 2500 Di 
nar zu verkaufen. Anzufragen 
Ernst Beriel. P tuic 4727

Docke'
äfi verkaufen. Adr. Verw. 4275

Z im m er und Küche zu vermie­
ten. Zrkovska. cesta 8 , PobKzst- 

4542 _
D r ei H erren oder F räu lei»
werden aufs Bett genommen- 
100 Din monatl., ev. auch Kvst- 
Anfr. V^rw._____________^453»

R em ise (Garage), Pferdestall u. 
Sparherdzim mer ab 1, WM- 
Taborska 4.______________ 4M
N eum öbl. Z im er, Villenviertel, 
Park- und H auptbahnhofnE  
an bessere Person zu vergeben-
Janezioeva 221, Tomsicev bre- 
vored. 4M

B illig e  W oh nu n g sofort zu  ver­
geben. Pobrezka c. 21. 460«

M ö b l., ru h iges Z im m er zu
mieten. Magdalenska ulica 2v, 
1. Stock. 4614
Schön m öb l., son n iges, reiu^  
Z im m er sofort zu vermiete11' 
Mlinska 34, 2. S t. rechts. 4M
Schön m öbl. V illenzim m eb
streng separiert, preiswert f  
vermieten. Trzaöka c. 53,

4593
W oh nu n g, Zimmer und Rütjsti 
an kleine Fam ilie ad 1. E  
zu vermieten. Adr. Verw. 44e,
S ta d tm itte , kleines möbliert^ 
Zimmer sogl. zu vermieten. <  
Anfr. Verw. ^
M öb l. Z im m er, elektr. Licht, ' .
pariert, zu vermieten. Tgth'n, 
bachova 18, 1. S t., rechts 28^.

E in - oder Z w eib ettiges
m er sofort zu vergeben. £np- 
15, T ü r 6 .______________ 4 M
Vergebe sofort reines, mö^n 
streng sep. Z im m er, Bahnst^ 
nähe. Aleksandrova 139 n, J  
Stock. 466»- — -------------------------------g
S o n n ig e s  Z im m er für 1  oder 
F räu leins günstig zu verM . 
ten. Qopova 21.__________
L eeres schönes Z im m er m it st
pariertem Eingang ist zu ^  
mieten. Sodua ulica 25, 2. .ü  
T ür 7._______________ ___
W ohnungen —  Lokale! Glinsts 
vermieten S ie  Wohnunib.,
Lokale bei Wohnungsverm 
lung „M arstan". Koroska ce 
10. Anmeldungen und M ie ^  
auswahl kostenlos.

S o lid e r  H err wird billig 
Kost und Wohnung genown  ̂
Tattenbachova ulica 16, D«r 

4647   /
(iit>

S ch ön es Z im m er, möbliert. 
Park, zu vermieten. Vrazov ^  
1. Stock.
M ö b lier tes  Z im m er , gerfstn 
tig, elektr. Licht, an ein '<) ^  
lein zu vermieten. Glapw ü) 
Nr. 2, 2. Stock. ___
W ohnungen  m it  2 Z i m m e r ^ ,  
V e ra n d a  a n  kinderlose v 1- w 
en b il lig  zu v e rm ie te n . ■ 
V e rw a ltu n g .
M ö b lier te s  Z im m er a n  F rL„ft. 
F r ä u l e i n  zu v erm ie te n .
5—6 Uhr. Adr. V erw .^^ l ^
S ch önes ru h iges Z im m e r  ^
Park an besseren Herrn 8» M  
mieten. Adr. Verw. —
Hübsch möbliertes Zimmer,^,.
Eingang, elektr. Licht, V* »3- 
m ieten/ Aleksandrova cesta
2- Stock._______________ ^
B ü fett in  einem Badeor-^ 
Meere samt In v en ta r * guift- 
pachten. Anträge unter « M  
merfrische" an die Berw ^ ^

Schönes, separ. _ "^" ’̂ in611 
Z im m er ab 1. M ai a^ rt,;et(!'; 
besseren Herrn zu ” 4#
Znnisfega J r g J J ^ S ^ t
S parherd zim m er ab 4* .sffl t‘,
vermieten. Sv  R advanM  
sta 41. Nova vas. ——--Zsto-

Zu netten jungen « r
m erkollege gesucht, ul'G 
Verpflegung. Gospo4 
46, 1. Stock, rechts,— —
M ö b lier tes  Z im m e r  ^ ^ i c ! ^
zim m erbenilM 'Ua
Frankopanova P a r te i '



■ »Lik,

e i o

Crepe Mongöl
jede F a ib c , d op p eltb ie it

Crepe Georgette
hertl. Farben, doppeltbr.

Crepe Satin
Ctep-Rücken, doppeltbr.

5 5 ° 

690 
890

Crepe Romain q 80
P rachtvo lle  Q ualitä t, fü r K leider, 95 b r .  ^  
Jap. Waschseide Q20 
w eiB , E d ei-R einseide-G ew ebe. 9 6  b re it ^  
Wäsche-Seide <180
je d e  Farbe

Teesa-Seide J 2 0
d as fe in ste  für W äsche

Römisch-Streifseide 0 9 0
e le g a n t für K leider

Flamenga l  « 0 0
h och  e leg a n l, 100 breit *

Alpacka-Seide 1 9 0
e le g a n ie  D essin s *
Bemberg-Seide o ß C
das fe in ste  *

Wasch-Crepe de Chin A 20
herrliche M uster, 90  breit

Engl. Mantelstoffe *780
140 breit ■

Charmelaine 1  J 8 0
dkl.-b lau, für M äntel *  *

Tweeds für Kleider 0 9 0
fe in e  M uster *1

-Woll-Crepe de Chin 0 9 0  
e d eF a rb e  fü r  K leider u . h lä n ie l ,1 3 0 b r . O  
Flamenga-Wolle @50
für K leider, 130 breit ^

D i v e r s e  W o l l r e s t e  
b i l l i g s t !

Wiener R e s t e n H e s s e i .  w e M *  leanneninhnn 3 um die Ecke
Mayerhofer

Z u  verm ieten.
Kassierin mit P rax is sucht Po­
sten. Anträge an die Verwalt, 

„  , unter Kassierin. 4609
K abinett jepariert, am P a rk ,1 *—— — — —— —— -—
samt FrükMck um 250 X in a r ' W e T'schler für Bau und 
au vermieten. Adr. Berw. 4578 Möbel m it eigenem Werkzeug. 
„  ■. -  -  war 32 Jah re  in Ntunchen ta=
meines Z im m er mit 2 Betten I tig als Tischler, spricht auch
au vermieten. Sodna ul. 26, slowenisch, sucht Stelle als
Part., T ür 2. 4435 | Haustischler usw. mit Kost und

Wohnung. Geht aud] in einenBe 
trieb. Zuschriften zu richten in 
Smode, Mislinje hei Sv. J l j .  
____________4653____
Anständiges älteres, besseres 
M ädchen, das bürgerlichen Haus 
Halt führen kann, wünscht S te l­
le zu Ehepaar oder älterem 
Herrn. Anträge unter „Ver­
trauensstelle" a. d. Verw. 4654
Intelligentes, deutsch und slo­
wenisch sprechendes fräu lein - 
gute Rechnerin, {udjt Stelle als 
Kassierin ein einem Geschäft. 
Gefl. Anträge unter „Baldigst" 
an die Verw. 4683

Dreizimmrige, sonnseitige Woh­
nung ab 1. M ai zu vermieten. 
Anträge unt. „Mitte der Stadt" 
an die Verw. 4481
8°Iol, gassenseitig. irrst, licht, 
für eine Kanzlei geeignet, ab 
1- Mai zu vermieten. Anträge 
unter ,1. M ai 1931" rtn die 
yetto. 4500
Kleines, reines Z im m er sofort 
Su vergeben. Vrazova 6, Part, 
links. ' 4581
Schön m öb liertes Z im m er an

besseres F räu le in  zu vergehen. 
soesid)tigen von 17—19 Uhr. — 
Adresse Verwalt. 4707

Kleines Hoslokal, geeignet für 
Kanzlei od. Gewerbe. „Balkan". 
Aleksandrova cefta 25. 4428
besseres, streng separ. Zimmer 
SU vergeben. Sodna 15/2, T ür 
5' 4575

^ f t m i e i f e n  gesucJ&i

®uchc Z im er und Küche zun, 1. 
Mai. Bevorz. Magdalenenvier- 
5el- Ruhige Partei ohne Kin- 

Abr. Verw. 4643
Alleinstehende f r a u  sucht Zirn- 
v et und Küche ev. Sparherd- 
Sinrrner. Anträge u nter „Wit- 

d. Verw.__________ 4680
F e8ont m öb liertes Z im m er,

mfortabel eingerichtet, wird 
ii-e? ^ p a a r  per 1. M ai oder 

Uber gesucht. Angebote unter 
"Stadtzentrum" an die Verw. 

4489
im '■“Cl junger H err sucht ab 1. 
o: streng separiertes möbliert,
gr/scher mit Badezimmer- und 
triu ’enüfeun9 bevorzugt. An-
..3"ZstE qn die Verwaltung unter

4703
üBrS? Z w eiz im m erw oh n u n g  m.
Ue ?. Zubehör, sonnige, rei- 
etvJUulige Lage, womöglich mit 

Karten. Tiefengruber, 
^ b ^ n rainerseva  17/3 . 4365

Nez x für M ai sonniges, rei- 
lich' f,eüat. Z im m er, wenn mög 
S t e l  mt, guter Verpflegung u. 
P re is ^ ^ 'l lu n g . Zuschriften m. 
bie Angabe unter „Ruhig" an 

4478

H ausm eister aufs Land werden 
ausgenommen. Anzusvagen Fa- 
brik S w aty, Trzaska 60. 4677
Deutschsprechendes Mädchen für 
alles, das auch einfach kochen 
kann, wird Per sofort in ein 
seines Haus gesucht. Offerte zu 
richten an Ottilie Tänzer, Pe- 
trinja. 4492

M ittätiger K om pagnon mit glei 
cher Einlage wird für ein schö­
nes, prima Lebensmittelgeschäft 
in der S tad t gesucht. E in tritt 
event. auch sofort möglich. Of­
ferte unter „M ittätiger Kompag 
non bevorzug!" an die Verw.

4540

F ü r  leichte A rbeit und Inkasso 
wird arbeitsfreudige Kraft auf­
genommen. Kaution Din 3000. 
Adr. Verw. 4706
J u n g er  K om m is, ausgelernter 
Spezerist, slowenisch u. deutsch 
sprechend, mit Angabe von Ge­
haltsansprüchen ohne Verpfle­
gung u. Wohnung wird sofort 
ausgenommen. Anträge unter 
„4552" an die Verw. 4552
Aeltere, alleinstehende, deutsch­
sprechende f r a u  wird auf einen 
Besitz bei St. J ls  zur Führung 
des Haushaltes gesucht. Anzu­
fragen Studenei. Dr. Krekova 2, 
bei der Besitzerin. 4604

Intelligentes deutsches F räu ­
lein mit Jahreszeugnis in 
Kindererziehung v ol l k am men 
bewand., sucht Stelle in M ari­
bor. Besitzt Handarbeits- und 
Nähkenntnisse. Anträge erbeten 
unter „571" an die Verwal­
tung. 4682
Alleinstehende V ierzigerin  sticht 
Stelle als Wirtschafterin. An­
träge unter „Wirtschastsfreude" 
an die Verwaltung. 4696

M agazin eu r-E xp ed ien t m. mehr 
jähriger P rax is sucht Stelle. 
Zuschriften unter „Selbständig" 
an die Verw. 4366

1000 D in a r  bekommt derjenige, 
der einem kautionsfähiqen 
Staatspensionisten eine beschei- 
dene Stelle als Magazineur, 
Inkassant oder Kanzleikrast ver 
hilft. Unter „Arbeitsam" an 
die Verw. 4482
M agazin eu r mit mehrjähriger 
P rax is sucht Stelle. Zuschriften 
unter „Dauerstellung" an die 
Verw. 4607
LAAAAAttiAAiAAAAAiAl

Offene S te llen
» m m m v m w m ’
M ädchen für a lles , das auch 
etwas kochen kann, zu kleiner 
Fam ilie gesucht. Adr. Verw. 

4663
B est renonnerte V ersicherungs­
gesellschaft sucht tüchtige Ver­
treter. Anzusragen Rosiga Toa­
ster, Vetrinjska ul. 5, 1. St.

4584

KOROSKA A
S te ig er  wird für ein Bergwerk 
gesucht. Offerte unter Angabe 
der Schulbildung, Praxis, Re­
ferenzen, Gehaltsansprüche, An­
trittsmöglichkeiten und sonstiger 
Personalien an Jnterrekiam, 
Zagreb, Masarykova 28, sub Nr. 
K-1665. 4665
Ehrliches,^ inlellig. F rä u le in , 
mit Praxis, welche auch nähen 
kann, etwas im Häuslichen mit 
hilft, wird sofort zu 3 Kindern 
ausgenommen. Zuschriften mit 
Gehaltsansprüchen und Bild un 
ter „4630" an die Verw. 4630

thetmjfc' geräumige Dreizim- 
, UO mit allem Zugehör 

Juls htfn üHe _— ab Ju n i oder 
Ut'eten °n , deiner Fam ilie zu 
«©nte» Anträge unter

1 Z a h le r"  an die Verw.
§^~~-_____4577____________

Z s tw i i i l ^ ig e ,  kleine, ältere
F°5nttttn ^h ige . kleine
ser m ’U- Genaue Anträge un» 
®etpj urantiert rein" —an die 

4590U» n \ 7 —  -------------------- - -
inU|>o h „ i  aweizimmrige W oh- 
r l*ei nlr ,tefner. kinderloser 

AnfrJUc6t- Pünktliche Zah- 
t  ®erm lm,er -M. P ." an

^ m a a a a a a a a a a ü
n e ß e

dUjp «... ",*7 rrv-T"
für alles sticht 

4633

d l ^ v e n t i »  B 'la n z ift in . Kor
S i a« S , , l üi  Deutsch und 
}t5 Kirben ’ tn ¥ en- sucht ent-

nit / 'M r.  —

,5mtIi*"üiShrio?r m ®Mmtcr h^-.chen A er  Praxi? in 
'°w!e Buch, 

ivechA der - J  ^  vertiert. 
UnJÜF" L ^ ' n i  Par  ,

°^ultung. raris
en

ii
“ir-nSn 

an die 
4666

B ed ien erin , reinlich, flink und 
ehrlich für vorm ittags von 6 
bis halb 11 Uhr gesucht. 
Deutschsprechende, die diesen 
Bedingungen vollkommen ent­
sprechen.' wollen sich zwischen 5 
und 7 Uhr vorstellen. EvetliL- 
na ul. 25, T ü r 8. 4588

Strickerin wird ausgenommen. 
Dauerposten. Adresse in der 
Verwalt. Dortselbst wird Heim 
arbeit vergeben. 4637

Lehrjunge (Lehrmädchen) aus 
besserem Hause wird ausgenom­
men. Atelier Makart. Gosposk. 
ul. 20. 4668
M ädchen für alles, welches ko­
chen kann zum 1. M ai zu drei 
Personen gesucht. Adr Verw. 

4629

Perfekte Herrschastsköchinne» n. 
Stubenm ädchen. Pfarrhofköchin, 
Köchinen für Alles, Hotel-Stu­
benmädchen. Kellnerinnen sucht 
Dienstverrnittlung Lorber, Ve- 
trinjfka ul. 5 4635

Nette, ehrliche B ed ien erin  wird 
ausgenommen. Foto-Atelie „Ma 
kart". GofhiSfp „l. 20 4487

Suche ein F rä u le in  mit deut­
schen ^Sprachkenntnissen, das 
auch in der Haushaltung m it­
hilft. zu 2 Kinder. Dr. Lasziv 
Tezsö, Advokat. S ta ri Beöef.

4401
Suche ein nettes, intell. Kinder 
stubenmndchen im Alter von 
20—25 Jahren  z» zwei Kinder. 
Lichtbild und Zeugnisse an die 
Adresse: F rau  Dr. Friedrich
Röhrig. Novivrbas, Dunavsta 
banovina. 4424

Suche für'Z agreb  ein 30jahri- 
ges F rä u le in  aus kesserem Hau 
fe, welche intelligent ist und 
deutsch spricht, zu 2 Kindern. 
Knabe 8 Jahre, Mädchen 2 Ia h  
re alt. Vorzustellen von 10—12 
Uhr bei Siniö. Ob sarku 6. 

________ 4671 ______
Chauffeur zum sofortigen E in­
tritt gesucht. Garage Völker, 
Kersnikova 1. 4699

Tüchtiger Lohndiener mit J a h ­
reszeugnissen wird sofort auf» 
genommen. Adr. Verw. 4606

Intelligente, verliestliche E rzie ­
herin  wird zu 7- und 5jährigen 
Knaben gesuckit. Vorzustellen am 
Vormittag Motherjeva ul. 40. 
Fabrik Melje. 4692
M am sell wird sofort aufl' ^stwi- 
rnen. Modesalon Tautz, (V 5,o- 
ska ul. 4. .1565

Stubenm ädchen, nicht unter 20 
Jahren , welches schön aufräu- 
rnen und bügeln kann und über 
Jahreszeugnisse verfügt, zum 1. 
M ai gesucht. Lohn 400 Dinar. 
Bewerberinnen wollen üch vor­
stellen vormittag von 9—11 lihx 
oder nachmittag bei Lettner, 
Wkeröeva ul. 5. 4585
Lehrjunae aus gutem Hause mit 
guter Schulbildi"-a findet be* 
freier Kost und Wohnung Auf­
nahme. M B-rhrtj? Svezerei- 
nnd Sam eno"i*"tr Maribor.

4400

Schlosserleh rling  findet sofort 
Aufnahme. Stugger, Sloveuska 
ul. 26. 4.364

V erkäuferin , stark ev. nicht ge­
lernt, wird gesucht. Adr. Verw. 

  4672 __________
Stark er B äckerlehrling wird so 
fort aufgenommen. Bäckerei 
Genzker, Meljska cefta 23. 4591
Schneider mit Kapital (zirka 
4—5000 Schilling) wird für eine 
feine Maßschneiderei m. feinem 
Kundenstock in Graz als Kom­
pagnon gesucht. Anträge unter 
„Gesicherte Existenz 5000" an 
„Herold", Graz, Stempfergafse 
Nr. 4. 4725

Betriebselektriker» Ankerwickler, 
möglichst auch Dreher, mit E in­
gabe der Ansprüche bei freier 
Wohnung, Licht, Beheizung, Ge­
müsegarten gesucht. Anträge un 
ter_,LS . T." an die Verw. 4726

G ute Köchin in eine Villa nach 
Celje für sofort gesucht. Nur 
solche mit guten Zeugnissen sol­
len ihre Anträge senden an 
M ia v. Deutsch. Zagreb, Trg 
Kral ja P etra 2/3. 4724

K o rr< esp en « le n s!:  
F r m v l ?  t ’f v w ' ;W v v r  
E in h eiratu n gen . Reiche Aus­
länderinnen, viele vermögende 
deutsche Damen wünschen glück­
liche Heirat. Herren auch ohne 
Vermögen. Auskunft sofort. — 
Stabreh, Berlin, Slolpische- 
straße 48. 885

Suche die Bekanntschaft eines 
H errn von 48 Jahren  aufwärts, 
der nicht Geld, sondern Lebens 
gefährtin wünscht. Anträge un­
ter „Lebensgefährtin" an die 
Verw. 4656

Fremder, eleganter, junger 
M an n  sucht zwecks gemeinsamer 
Spaziergänge u. Äntoausflüge 
junge Dame bis 23 Jah ren  ken 
nenzulernen. Zuschriften mit 
Lichtbild unter „Glück" an die 
Verw. 4704

M ädchen mit 100.000 Din B ar 
geld sucht die Bekanntschaft mit 
einem Beamten. Anträge unter 
„Beamter" an  die Verw. 4655

I n te l l .  D am e wünscht ernste Be 
kanntschaft eines intell. Herrn 
im Alter von 34— 40 Jahren. 
Annonym kommt nicht in Be­
tracht. Unter „Einsam" an die 
Verw. 4716

A lleinstehende bessere f r a u  m.
eingericht. Wohnung wünscht 
mit sicher a«gestellten Herrn ge 
meinsarnen Haushalt. Zuschrif­
ten unter Herzensbildung a. d. 
Verw. 4673

Z w ei intelligente, verm ögende  
F r ä u le in s  aus gutem B ürgers­
haufe am Lande, vereinsamt, 
wünschen die ehrenhafte Be­
kanntschaft zweier gutsiituierter, 
ernstdenkender Herren. Licht­
bild erwünscht und wird ehren 
wörtlich retourniert. — Unter 
„Erster Versuch" 24 und 25 a, 
die Verw.________________ 4574

Intell., alleinstehende f r a u  in 
mittl. Jahren , in guter Posi­
tion, sucht Gedankenaustausch 
mit^ älteren, intell. Herrn. Z u ­
schrift. unt. „Frühlingstraum " 
an die Verw. 4713

imiiiiummmiiiiimmmimi

Uiamottesteine u. 
Chamottemörtel

in allen Q ualitäten für Dampf­
heizungen und Hochöfen. F a ­
briksniederlage 5442

H. ANDRASCHITZ. 
Maribor. 
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S i t a r 7
E fiM er

m it längerer Praxis» für guten 
D auerposten eventuell mit 
W ohnung, für M aribor ge­
sucht. Intelligente und solide 
B ew erber w ollen schreiben 
un ter »Geprüfter H eizer be­
vorzugt«. 4609

Kundmachung.
Die Sektion der Damenfriseure der M ariborer Friseur- 

G enossenschaft gibt hiem it den P . T. Damen von M aribor 
und Umgebung bekannt, daß über Beschluß der Gefertigtem 
ein einheitlicher obligatorischer R ichtpreis (Tarif) für

Dauerwellen
per Din 200.— festgestellt w urde. Alle dazugehörigen Ne­
benarbeiten  wie Kopfwäschen und W asserw ellen  w erden 
sep a ra t verrechnet. D ieser einheitliche Tarif tr itt m it 1, 
April 1931 in Kraft.

MARIBOR, den 31. M ärz 1931. 3848

Dobaj Stefan, mp. 
Fettich-Frankheim Maria, mp. 
Flieger Anton, mp. 
juratlö Karl, mp.
Kreil Ferdo, mp.
Kosem Ferdo, mp.
Kozuh Karl, mp.
Lab Franz, mp.
Leben Poldl, mp.

Mare§ Emil, mp. 
Maly Wilhelm, mp. 
Mraklö Adolf, mp. 
Paradiz Ivan, mp. 
Pozar Marica, mp. 
Riedl Drago, mp. 
Skrabl Miel, mp. 
Spitzer Mery, mp. 
Tautz Richard, mp.

Modernste Wiener Püsse-Presserei 1

SttiieiderinadillasthDltten
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes , ,

Spezial-Schnittmuster-Atelier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock.

Danksagung.
F ür die uns innigst entgegen gebrach te  An­

teilnahm e anläßlich des Todes m einer lieben Frau, 
bzw . S chw ester und T ante, der F rau

l n  Mt
sprechen w ir hiem it unseren w ärm sten  D ank aus. 
B esonders danken w ir den ehrw . P a te rn  Kapu­
zinern, dem H errn  B ürgerm eister von Studenei, 
dem E isenbahner-G esangverein  »Drava«, der 
F euerw ehr der G emeinde Studenei, dem Kathol. 
F rauenverein  und allen K ranzspendern. W eiters 
danken w ir allen übrigen Freunden und B ekannten 
der V erstorbenen für die Beteiligung an dem B e­
g räbnisse. 4717

Studenei pri Mariboru, S t . Vid nad Ljubljano,
den 16. April 1931.

Die trauernden Fam ilien: Marolt u. Belec.



„Marrborer Zetttmq" Nnntnher 104. 12 Witntofl, ti-ett rj. ?lvrir iusi

Kauf und Verkauf von Valuten 
und Wertpapieren zu den besten 
Tageskursen. Kuponeinlösung

Hantln p o M n ic a (Bank­
geschäft)

in M aribor, G osp osk a  ulica 25
Beziak Kontrolle aller in- und auslän 

dischen Lose. — Klassenlose 
in größter Auswahl

101»
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Karo-Schuhe
sind eine Marke für sich 

Wetterbeständig, elegant, preiswert

Koroska cesta 19
A C H T U N G !
Wo kauft man am besten und 

billigsten alle Gattungen

KORBMÖBEL
für Gärten, Veranden und Zim­

mergebrauch? — Nur bei
K A R L  P R A H

K o rb w a re n -E rz e u g e r
D vorakova ui. 4

P A T E N T E ,  M A R K E N
u. Muster fUr Jugoslaw ien u. a lle  A uslandsstaaten
Recherchen über Erfindungen und Patente im ln- u. Auslande 
Technische Gutachten über Patent-N ichtigkeits- u .E ingriffs-K lagen 
Festellungs-A nträge Vorschläge für Handels- u. Fabriks-M arken 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen:
Civil- u. Patent-lngdnieur A. BÄUMEL, Ober baurat i. P. 

M aschlncn-lng6nieur Dr. techn. R . 8 'S H M , Regierungsrat i P

Maribor,  Jugoslawien, Vetriniska ulica 30

Für das Frühjahr
M A N T E L  
K O S T Ü M E  
K L E I D E R  
B L U S E N  
S C H O S S  E N.

E in e  unverb ind l iche  B e s ic h t ig u n g  u n s e r e r  F r ü h j a h r  s- 
und  S  o  m m e r - N  e  u h e i t e n g ib t  Ihnen e inen  B egr i f f  

u n s e r e r  g roße n  L e is tungsfäh igkei t !

M O D E N  - P A L A I S

WAKONIG
4624 Graz, Neutorgasse 35

H .  1 .  T U R A B
W ä h r e n d  d e r  Z e i t  d e s  U m b a u e s  
i s t  d e r  E i n g a n g  z u r  F i r m a

H . 1 T U R A D

durdidasBatä-Geschäft
" T * T . j .  t u r a d T

w erden zur A ufbewahrung un ter G arantie über den Somm er 

entgegengenommen. D ortselbst billiger V erkauf von verschie­

denen Kappen und Hüten, sow ie Sommer- und Frühjahrspel­
zen. Kitzfelle w erden zu höchsten P reisen  gekauft. 3837

Karl Giili, Hier, W a  ulica
KÜRSCHNEREI, UNIFORM- UND KAPPENGESCHÄFT

IUI c ii in
gib t 4551

Buschrosen
in prachtvollen Farben ab, die duftigsten neue­
ren und älteren dankbaren Arten, die von Fach­
leuten für unser Klima e mp f o h l e n  werden*

10 Stück Dinar SO -

Buschenschank
RAZERHOF. eröffnet am 19. april

Mabel Morse, goldgelb 

Angele Pernet,orangerot 

Los Angeles, iaChs-
orangeiot

Reverend F. Page Ro­
bert, dunkelgelb 

Cristine, hellgelb 

Ariel, oiangegelb 

Constance Cassou,
orangerot

President Cherioux,
krebsrot

Mrs. Henry Winet,
scharlachrot 

Hari y Kirk, schwefelgelb 

Charles P. Kilham.
orangetot

Aspirant Marcel
Roy er, m arillengelbrot

Mrs. Wenys Quin,
goldgelb

Mrs. Henry Bowels,
rosa, in orangeto t über­
gehend

Meurouw, m arillen-
bron/.efaiblg

P lU S  X L , hellgelb

B. Usprihard, rosaotange

Columbia,"seidenrosa

Golden-Ophella, gold­
gelb

GeorgenS, kupferrot-
orange

Etoile de Holland,
dunkelrot

Hermann Neuhof,
sam t dunkelrot

Lord Charlemond,
karminrot

Madame Butterfly,
goldgelb

Madame Weber, lachs-
rosa

Caroline Testout.
seidenrosa

Margaret Dickson,
zartgelb

Mrs.G.Scbayer.heiirosa 
Roselandla, reingelb 

Verschuren, orangegelb 

Elvira Aramaja,
I n d i s c h r o t

Golden-Emblem, gold­
gelb, rot um randet

M. E. Herriot, krebsrot

Sou. Claud. Pernet,
rein goldgelb

Sou. Gorg. Pernet,
türkischrot

Ville de Paris, orange 
gelb

Wilhelm Kordes,
kapuziner braunrot 

Freiburg II, pfirsichrosa 

Gloria de Holland,
dunkelrot

Hadley, samt- dunkelfeuer­
rot

Louise Cat. Breslau,
kupferrot 

Ces. Augusta, welflgelb

Karolina Drusky,
schneeweiß 

Gruß aus Teplitz,
hellrot, im m erblühend

Rose von Orleans-Po- 
lyante, rosarot, im m er­
blühend

Kletterrosen Rambler
rot und  rosa

fiaslbansübematol
B eehren uns dem P . T. Publikum  bekann t zu 8e.

daß w ir das beliebte A usflugs-G asthaus »J ä g e r h c iiH*
ober den Drei Teichen, käuflich erw orben  haben, und 
ken ab heute hochprim a steirische H errschaftsw eine zu 
genden P re isen  aus:

W eißer B urgunder . ,
Schilcher . . . . .

R o ter B urgunder . .
S o rtie rte r Biesling . .
P ickerer Rieslirfg (1929)

per L iter Din 
p e r L ite r Din 
per L ite r Din 
> per L iter Diu L V  
. per L iter Din 1

IJS

Für kalte  Speisen und solide Bedienung sorgen 
m it höfl. Empfehlung

Cvetko u. Kati D obliek^
Jetzt kommt 

die Zeit
wo alle Kleider chemisch gereinigt und gefärbt werden müssen. — S c h ö n s t e  A u s f ü h r u n g  u n d  rasch  lie*e

TRIUMPH, PAUL MEDOG Trauerfärben in 24 Stunden *
G O S P O S K A  ULICA 33 RAZLAGOVA U L I C A ^

U N D E R W O O D
IM ÜBER 4.000 000 SCHREIBMASCHINEN IN GEBRAUCH H!

Fabriksneue Schreibm aschinen  
Tel. 29-80 L agernd: LUDV. BARAGA, Ljubljana, Selenburgova ulica 6  Tel. 29-°_

C hefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich : Udo KASPER. — Druck der »"arlborska  tiskarna. in Maribor. -  Für den H erausgeber und den Druck v
w örtlich: D irektor Stanko DETELA. — B eide w o h n h aft ln Maribor.

erant*


